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Die höhere Bürgerſchule.
Der deutſche Realſchulmänner-Verein hielt am

i in Berlin im Reſtaurant Zennig eine Verſamm
ung ab, welche ſowohl durch den auf der Tagesordnung

ſtehenden Vortrag des Direktors des FalkRealGymnaſiums,
Dr. Bach, als auch durch die an den Vortrag ſich knüpfende
Diskuſſion von ganz beſonderem Jntereſſe war. Nach
einigen einleitenden Worten ertheilte der Vorſitzende
Direktor Schwalbe das Wort dem Direktor Dr. Bach.
Derſelbe verbreitete ſich nunmehr in eingehender und
intereſſanter Rede über das Thema: „Die Bürger
n oder Mittelſchule im Anſchluß an die Verhandlungen

We d enſchen Vereins für Sozial- Politik (Frankfurt a/ M.
1884).“

wenden Dr. Schwalbe (Dorotheenſtädtiſches Gymnaſium)

[Nachdruck verbote.i]

Verloren!
Roman von Ewald Auguſt König.

Fortſetzung.
„Wie dürfen Sie wagen, mir das zu ſagen?“ brauſte

der Major auf. „Gab ich Jhnen mein Ehrenwort, fo
geſchah dies unter anderen Verhältniſſen
„Rechtfertigen Sie ſich nicht“, unterbrach der Cheva

lier ihn höhniſch, „Sie können es nicht, und ich verzichte
auf den Verſuch, der Jhnen ja doch nicht gelingen würde.
Sie nehmen Jhr Wort zurück, mich kann das kaum über
raſchen, wenn ich Jhre Vergangenheit berückſichtige. Sie

id immer ein Lump geweſen, alter Freund, Sie haben
mir auf der Taſche geritten

Weiter kam er nicht, die des Majors war mit
ſeiner Wange ſehr unſanſt in Berührung gekommen.

Mit einem Wuthſchrei ſprang der Chevalier von ſeinem
Sitz auf, der alte Herr riß einen Degen von der Wand
und trat ihm kampfbereit gegenüber.

„Komm nur heran, Du Schuft!“ rief er in maßloſem
m bei allen Teufeln in der Hölle, Dein armſeliges
eben gilt mir nicht mehr als ein Pappenſtiel.“

Der Chevalier ſah ein, daß er in dieſem Augenblick
bei einem Angriff den Kürzeren zog, er verſchränkte die
Arme auf der Bruſt und hielt den flammenden Blick durch
dringend auf ſeinen Gegner geheftet.

„Auf einen Mord würde es Jhnen nicht ankommen,“
höhnte er. „Sie haben ſo Manches auf dem Gewiſſen,
a Sie für's Zuchthaus reif macht, ſo daß dieſes Ver
Se die Schuld S weſentlich erſchweren dürfte. Wenn

ie keine Memme ſind, ſo werden Sie wiſſen, was ich nun
von Jhnen fordern darf und muß, verweigern Sie es mir,
o werde ich auf offener Straße mit der Reitpeitſche meine
evanche nehmen.
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ſtalten in Blüthe ſtehen, auf die Verhandlungen der Oktober
Konferenzen, auf das die Rechtsverhältniſſe ordnende
Schreiben des Reichskanzler- Amtes an die Bundes-
Regierungen vom 31. März 1878 und den daran ge-
knüpften Erlaß Falk's nom 21. September 1878, auf
die Verhältniſſe in Hamburg, e und anderen
e welche deutſche höhere Bürgerſchulen gegründet

aben.
Es wird ferner auf die neueſte Literatur verwieſen,

in welcher dieſe Frage behandelt iſt, insbeſondere auf
Conrad's „Univerſitäts-Studium in Deutſchland während
der letzten 50 Jahre“ und das vorzügliche Buch des Ber-
liner Profeſſor Paulßen, Geſchichte des gelehrten
Unterrichts auf den deutſchen Schulen und Univerſitäten“.

Der Verein für Sozial-Politik hat in ſeiner dies-
jährigen II. Sitzung am 7. Oktober in Frankfurt a/ M.
die „Einwirkung der Organiſation unſerer höheren und
mittleren Schulen auf das ſoziale Leben und die Erwerbs-
thätigkeit der Nation“ eingehend erörtert, und wenn auch
zum Schluß der Vorſitzende Profeſſor Naſſe dieſe
Erörterung nur als eine „General-Diskuſſion“ be-
zeichnete, ſo haben doch ebenſo ſehr die beiden Referenten
General Sekretär Bunk Düſſeldorf und Gymnaſial-
Profeſſor Dr. Stürenburg-Leipzig, wie die zehn Herren,
welche ſich an der mehrſtündigen Debatte betheiligten, eine
Menge einzelner wichtiger Punkte hervorgehoben und er-
örtert. Aber ſo verſchieden auch die Stellung ſein mochte,
von welcher die einzelnen Redner ausgingen, darin ſtimmten
ſie alle überein, daß das gegenwärtige höhere Berechtigungs-
weſen unhaltbar geworden ſei, und Stürenburg, ein
klaſſiſcher Gymnaſial-Philologe, hob es gebührend hervor,
daß die Fernhaltung der Real- Abiturienten vom Studium
Duſe Man geradezu als ein Unrecht empfunden werden
müſſe.

Noch eingreifender in alle Verhältniſſe aber erſchien
allen Rednern die Berechtigung für den einjährigen Dienſt,
und es iſt im höchſten Grade intereſſant ngchzuleſen, welche
Anſichten über die Vorzüge und Nachtheile dieſer Ein-
richtung in jener Verſammlung entwickelt worden ſind.
Naturgemäß mußten dabei auch alle Redner auf die
Stellung und Geſtaltung der deutſchen höheren Bürger-
ſchule eingehen, welche mit dieſer Berechtigung abſchließt.
Da war denn wieder wie der Vortragende ausführte,
eine volle Stimmeneinhelligkeit vorhanden und von den
Referenten wie von dem Vorſitzenden konnte zum Schluß
unter dem Beifall der Verſammlung conſtatirt werden,
daß Alle dieſe Gattung von Schulen mehr gepflegt, ge
fördert und verbreitet ſehen möchten.

Nach dem beendigten, mit allgemeinem Beifall aufge
nommenen Vortrag des Dr. Bach eröffnete der Vorſitzende
Dr. Schwalbe die Diskuſſion zu demſelben. Der auf dem
Gebiete des Schulweſens rühmlich und oft genannte
Rittergutsbeſitzer und Abgeordnete Sombart behandelte

Der alte Herr ließ den Degen ſinken; hatte er zu raſch
gehandelt, ſo mußte er nun auch die Folgen tragen, er
dachte nicht daran, die Forderung zurückzuweiſen.

„Jch werde Jhnen die Revanche nicht verweigern“,
ſagte er.

„So vill ich Sie morgen früh punkt ſechs Uhr in dem
uns bekannten Wäldchen erwarten“, erwiderte der Cheva
lier heiſer. „Mit oder ohne Sekundanten, Sie werden
kommen, wenn Sie nicht gezüchtigt werden wollen.
Waffe: Piſtole, Diſtance fünf Schritte!“

eine Antwort abzuwarten, ſtürmte er hinaus,
und tief aufathmend ſtrich der Major mit der Hand über
ſeine Augen.

Die Würfel waren gefallen, die Folgen der raſchen
That mußte er auf ſich uehmen, er konnte nun nicht mehr
zurück, das Verhängniß trieb ihn vorwärts, er ſelbſt hatte

es herausgefordert.
Uebrigens war es nicht ſein erſtes Duell, und er be

ſaß Muth genug, in einen Piſtolenlauf hineinzuſchauen,
der Ia gbeit hatte er noch nie ſich ſchuldig gemacht.

enn er dieſes Duell abgelehnt hätte und in Folge
deſſen von dem Chevalier öffentlich beſchimpft worden wäre,
ſo würde ihn das in den Augen ſeiner früheren Kameraden
noch P entehrt haben, während das Duell ſelbſt ihnen
bewies, daß ſie ihn in mancher Beziehung falſch beurtheilt

atten.h Nach langem Nachdenken begab er ſich in die Wohnung

des Hauptmanns, er wollte ihn bitten, ihm als Sekundant
zu dienen, einen anderen Freund, an den er dieſe Bitte
richten konnte, beſaß er nicht.

Er traf ihn zu Hauſe, der Hauptmann hatte eben ſeinen
Brief an Antonie abgeſchickt und ſah in dem Beſuche des
alten Herrn ein gutes Zeichen für ſeine Wünſche und Hoff
nungen.Die Mittheilungen des Majors beſtürzten ihn, er wollte

Anfangs den alten Herrn bewegen, das Duell abzulehnen,

aber er mußte ſchließlich zugeben, daß unter den obwalten

er

m ne
im Anſchluß an die Mittel-Schule reſpektive an die höhere
BürgerSchule, welche ihren Schülern eine abgeſchloſſene
allgemeine Bildung zu geben im Stande ſeien, in Sonder-
dw die Frage techniſcher Bildungs- Anſtalten für den
ürgerlichen Mittelſtand. Seit Eingehen der Provinzial

Gewerbe-Schulen, welche weder in der Vergangenheit in
ihrer eigenartigen Organiſation ihrer Aufgabe gewachſen
waren, noch weniger aber heute den Anſprüchen genügen
würden, exiſtiren neue techniſche Hoch-Schulen, welche dem
Bedürfniß des zahlreichen bürgerlichen Mittelſtandes und
der Techniker, wie ſie für das gewöhnliche praktiſche
Leben verlangt werden, um deswillen nicht genügen, weil
ſie ihre Schüler und Studirenden in langjährigen Semeſtern
zu hochgebildeten Jngenieuren heranbilden. Die Ueber
produktion an ſolchen hat eine wahre Kalamität für die
mittleren Branchen der Technik im Gefolge für welche
ein weit geringeres Maß des Wiſſens vollkommen genügen
würde. Bildungs- Anſtalten in dieſem Sinne exiſtiren aber
dürfe nicht und doch ſind ſie ein tiefempfundenes Be
ürfniß.

Man laſſe die jungen Leute, welche ſich einem prak-tiſchen techniſchen Beruf zuwenden wollen, nachdem ihnen

eine allgemeine und zwar abgeſchloſſene Bildung auf einer
Mittel oder höheren Bürgerſchule zu Theil geworden iſt,
ein oder einige Jahre praktiſch in ihrem gewählten
Beruf arbeiten, ſchaffe ihnen aber dann Gelegenheit, das
jenige Maß des Wiſſens ſich auf einer mittleren tech
niſchen Schule, oder wie ſonſt man immer die zu grün-
denden Anſtalten nennen will, anzueignen, welches für den
gewählten Beruf und Stand genügt und pfropfe ſie nicht
mit einem Uebermaß des Wiſſens voll, das ihnen für dieſe
Berufsſphäre keinen Nutzen bringen kann. Für diejenigen,
welche ſich zu eigentlichen Jngenieuren und hochgebildeten
Technikern ausbilden wollen müßten natürlich die tech
niſchen Hochſchulen beſtehen bleiben. Das angeregte
Thema intereſſirte die Verſammlung in hohem Maße ſo
daß ſich die Diskuſſion zu einer recht lebhaften und die
ehe klärenden geſtaltete. Die Zeit war unterdeſſen
ehr erheblich vorgeſchritten ſo daß die Beſprechung des

zweiten Punktes der Tagesordnung „Fortſetzung der Er
örterungen über Geſundheitspflege in der Schule“ vertagt
werden mußte.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der Reichstag beſchäftigte ſich in ſeiner 6. Plenar-
ſitzung am Montag mit der Dampferſubventions- Vorlagein Aſter Leſung. Die Diskuſſion wurde eingeleitet durch

den Staatsſekretär Dr. Stephan, welcher darauf hinwies,
daß die Vorlage gegen die vorjährige einen weſentlich ver
änderten Charakter habe, welcher geeignet ſein dürfte,
manche gegen die Vorlage geäußerte Bedenken zu beſeitigen.Es haben ſich in Deutſchland manche Veränderungen voll-

den Verhältniſſen die Ablehnung nicht erfolgen durfte.
Von Antonie wurde in dieſer Stunde nicht geſprochen,

der Major entfernte ſich wieder, ſobald er die Zuſage des
Hauptmanns erhalten hatte.

Wie auch dieſer Zweikampf enden mochte, der Haupt
mann von Bitterfeld durfte nun der Hoffnung ſich hingeben,
daß der Vater Antoniens ſeine Werbung unterſtützen werde,
und damit glaubte er, dem heiß erſehnten Ziele um einen
großen Schritt näher gekommen zu ſein.

Am nächſten Morgen holte er den alten Herrn ab, er
fuhr mit ihm gemeinſchaftlich zu dem Wäldchen, in dem
das Duell ſtattfinden ſollte.

War es eine Vorahnung, daß der Kampf für ihn un
glücklich enden könne, oder hatte der Hauptmann ſchon ſeine
volle Gunſt gewonnen, der Major klagte auf dieſem Wege
ſich bitter an, daß er das Lebensglück ſeines Kindes unter
graben habe.

Er gelobte, ein anderes Leben zu beginnen, er wollte
nun auch i ruhen, bis Antonie ihm vergeben und das
Kloſter verlaſſen hatte.

Freudig wollte er dem Hauptmann die Zukunft ſeiner
Tochter anvertrauen, wenn es dieſem gelang, die Liebe
Antoniens zu gewinnen und in dem Streben danach ver
ſprach er ihn zu unterſtützen.

Für den Fall, daß das Duell für ihn unglücklich
endete, bevollmächtigte er den Hauptmann, dies Alles dem
Mädchen mitzutheilen und ihm mit den letzten Grüßen den
Segen des Vaters zu überbringen.

Der Hauptmann gelobte in dieſem Falle, der Waiſeein treuer Freund zu Fin, auch dann, wenn ſeine W

nungen keine Erfüllung fänden, und mit herzlichen Dankes-
worten drückte der alte Herr ihm dafür die Hand.

Während dieſer Unterhaltung war in der Seele des
Hauptmanns der Wunſch rege geworden, das Duell, wenn
eben möglich, zu verhüten; hielt der Major, was er ver
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zog Deutſchland hat Verzicht geleiſtet auf die Zuſchauer
rolle, es iſt eingetreten in die Kolonialpolitik, welche die
allgemeine Zuſtimmung bereits erhalten z Daß die
Herſtellung überſeeiſcher Dampfſchiffsverbindungen ein
weſentliches Mittel zur Stärkung dieſer Politik iſt, bedarf
keines Beweiſes. Jn Anerkennung der nationalen Zwecke,
welche die Vorlage verfolgt, haben auch die Regierungen
von Baiern und Württemberg ſich bereitwillig dazu ver
ſtanden, zu den Koſten dieſes Unternehmens beizutragen.
Auch dadurch iſt eine Veränderung der Vorlage eingetreten,
und in formeller Beziehung iſt es, da Baiern und Württem-
berg nicht zu der deutſchen Poſtverwaltung gehören, nöthig
eworden, die Ausgabe nicht auf den Poſtetat zu ſetzen,ſondern auf den des Reichsamts des Jnnern. Die Re-

gierung iſt durch nationale Kundgebungen in ihrem Vor-
ehen geſtärkt worden, es wird aber auch nicht an Gegnernſewlen, welche aus der gegenwärtigen finanziellen Lage

Gründe gegen die Vorlage herſtellen werden. Ein lebens-
voller Staat indeſſen kann ſeine Miſſion nur erfüllen,
wenn er nützliche Anlagen nicht unterläßt, auch in Zeiten,
in denen das Gleichgewicht zwiſchen Einnahmen und Aus
gaben nicht vollkommen vorhanden iſt. Dieſen wenigen
einleitenden Worten fügte der Redner die Bitte um Be
ſchleunigung der Berathung hinzu. Laſſen Sie die Dampfer
ohne Verzug von Stapel gehen, Sie können überzeugt ſein,
dafür die lebhafteſte Zuſtimmung der Nation zu erhalten.
An der Diskuſſion betheiligten ſich die Abgg. Huene,
Stolle, Bamberger und Richter (Hagen) gegen die
Vorlage, während die Abgg. Graf v. Holſtein, Woer-
mann (Hamburg), Dr. Mar quardſen, Grad, Graf
Behr-Behrenhoff und Dr. Gerlach, ſowie Fürſt
Bismarck, welcher auf kurze Zeit der Sitzung beiwohnte,
dafür ſprachen. Nach geſchloſſener Diskuſſion überwies
das Haus die Vorlage an eine Kommiſſion von 21 Mit-
liedern zur Vorberathung. Hierauf wählte das Haus zuMitgliedern der Reichsſchulden- Kommiſſion die Abgg. Dr.

Hammacher, Kochhann und v. Buſſe und zu Stell
vertretern die Abgg. Letocha, v. Bunſen und Meyer
Heu Nächſte Sitzung: Mittwoch 12 Uhr. Anträge

indthorſt, von Jazdzewski, Kayſer c.
Aus der Berathung der Budgetkommiſſion des

deutſchen Reichstages vom Sonnabend werden Vorgänge
emeldet, die einiges Aufſehen erregen. Jm Etat desAuswärtigen Amtes wird diesmal eine neue Forderung

für die Beſoldung eines Direktors der neu zu ſchaffenden
dritten Abtheilung in Höhe von 20000 geſtellt. Der
bayeriſche Reichsfreiherr von Franckenſtein ſtellte den
Antrag, dieſe Summe abzulehnen und drang mit
demſelben durch. Ferner wünſchte das nämliche Mitglied
auch von der Summe von 150000 welche das Aus-
wärtige Amt zur Erſchließung des Jnnern von Central-
afrika verlangt, ein Drittel geſtrichen zu ſehen. Auch
bei dieſem Poſten entſchied die Kommiſſion im Sinne des
genannten Antragſtellers, indem ſie ſtatt der 150000
nur 100000 bewilligte, obſchon die Herren v. Bötticher,
v. Bunſen (freiſ.) und v. Benda (nationall.) ſehr entſchie
den für die Genehmigung eingetreten waren. Das Ver-
halten des erwähnten Centrumsmitgliedes hat inſofern
außerordentliches Aufſehen erregt, als man darin einen
neuen Beweis dafür erblicken zu müſſen glaubt, daß das
Centrum eine energiſch oppoſitionelle Politik zu verfolgen
entſchloſſen iſt. Die Ablehnung des Gehaltes für den
weiten Direktor im Auswärtigen Amt wird der FürſtBismarck als einen gegen ſich ſelber gerichteten perſön

lichen Hieb auffaſſen, da das Auswärtige Amt ſein eigen-
ſter und unentbehrlichſter Apparat iſt mit dem er Deutſch
lands Intereſſen und Deutſchlands Machtſtellung nach
Außen hin zur Geltung zu ringen hat. Wenn dieſer
Apparat nicht raſch und gatk arbeitet, ſo entſtehen ausſolJeg Mangel unabſehbare Schwierigkeiten und Hemm-
niſſe für des Fürſten auswärtige Poli Man kann
hiernach begreifen, daß der Fürſt über dieſe Ablehnung
einer von ihm als unabweislich bezeichneten Vermehrun
der Kräfte, die bisher durch die ungeheure Arbeitslaſt
über die Gebühr angeſtrengt werden mußten, um ſo miß-
geſtimmter ſein muß, als die Forderung ſehr ſorgſam be-
gründet worden iſt. Der Vertreter der Regierung be
merkte zur Vertheidigung dieſes Poſtens, daß es ſich hier
keineswegs, wie vielfach in der Preſſe behauptet worden

ſprach, ſo konnte er ſpäter in die Geſellſchaft zurücktreten,
und dadurch wurden wohl am beſten die Gründe beſeitigt,
auf die Antonie bisher ihre Weigerung geſtützt hatte.

Der alte war damit einverſtanden, er wollte die
beleidigenden Worte zurücknehmen, nur ſollte man ihm
nicht zumuthen, mit dem Chevalier ferner noch zu verkehren.Der Chevalier von Montfleur war mit ſeinem Sekun-

danten kurz vorher auf dem Kampfplatz eingetroffen, der
auptmann begann ohne Zögern mit dem Verſöhnungsverſag der ſofort ſchroff zurückgewieſen wurde. Eine Be

leidigung, wie die ihm zugefügte, könne nur mit Blut ge
ſühnt werden“, erwiederte der Chevalier rauh, „er habe
ſeine Bedingungen geſtellt, ſie ſeien angenommen worden,
nur eine Memme zeige im letzten Augenblick Angſt.“Dieſe im hoöh

die Verſöhnung unmöglich, die Sekundanten hatren nun
nichts weiter zu thun, als die Waffen zu laden und die
Diſtance abzuſchreiten, um den Duellanten ihre Plätze an
zuweiſen.

Der Chevalier verlaugte als Beleidigter das Vorrecht
des erſten Schuffes, dieſem Verlangen aber trat der
mann energiſch entgegen, er ſetzte es durch, daß die Gegner
auf ein gegebenes Zeichen zugleich feuern ſollten.

Unſagbarer Haß loderte aus den ſtechenden Augen
des Chevalier, während er mit erhobener Waffe auf das
Kommando wartete; der Major war weniger leidenſchaft-
lich, aber die Sekundanten ſahen deutlich, daß ſeine Hand
itterte.

Das Kommando wurde gegeben, die Schüſſe fielen
ugleich, nur einige Sekunden ſtand der Major noch, dannſe355 er lautlos zuſammen.

Um den Chevalier, der unverwundet zu ſein ſchien,
kümmerte ſich Niemand, er warf noch einmal einen haß-
erfüllten Blick auf den lebloſen Körper, neben dem die
Sekundanten knieten und ſchritt mit kurzem Gruß, ohne
ſeinen Beiſtand anzubieten raſch von dannen.

(Fortſetzung folgt.)

niſchen Tone gegebene Erklärung machte

ſei, um eine Kolonialſtelle, ſondern lediglich um eine un
umgängliche Entlaſtung der zweiten Abtheilung des Aus
wärtigen Amtes handle, welche im letzten Jahre nicht
weniger als 47000 Nummern zu bearbeiten gehabt habe.
Dazu trete für den Direktor der zweiten Abtheilung der
immer mehr anwachſende perſönliche Verkehr mit dem
diplomatiſchen Korps in handelspolitiſchen Sachen. Die
Erfahrungen der letzten Jahre Erkrankung zweier Direk-
toren in Folge von Ueberarbeitung) zwängen gerade zur
Theilung der Geſchäfte. Es läßt ſich ſchon heute vor
ausſehen, daß in der Plenarberathung um den gedachten
Budgetpoſten ein ſcharfer Streit entbrennen wird, da der
Fürſt bekanntlich nicht gewohnt iſt, auf Dinge zu ver
ichten, die er im Jntereſſe des Reichs für dringend erHrderlich erachtet.

Die Vorbeſprechungen wegen Bildung einer freien
wirthſchaftlichen Vereinigung imReichstagehaben
zu einem erfreulichen poſitiven Reſultate geführt, und es
wird in dieſen Tagen die definitive Konſtituirung ſtatt-
finden. Vielleicht darf man den Fraktionsbeſchluß des
Centrums im Sinne einer Erhöhung der Kornzölle als
Wchen Rwhenge mit dieſen Beſtrebungen ſtehend be-
trachten.

Zur Betheiligung des Reiches an internationalen Polar-
forſchungen waren 1882 insgeſammt 300000 bereit geſtellt
worden. Nachdem die 1882 und 1883 zur Unterſtützung der
r r veranſtalteten deutſchen Expedi-tionen erfolgreich zu Ende geführt waren, ergab ſich die Noth
wendigkeit, das Büreau der deutſchen Polarkommiſſion zur un
verweilten wiſſenſchaftlichen Bearbeitung der gewonnenen Be
obachtungsreſultate auf 2 Jahre fortbeſtehen zu laſſen, wenn
nicht die Erreichung des Zwecks weſentlich beeinträchtigt werden
ſollte; insbeſondere würde eine Verzögerung der Bearbeitung
und wenigſtens theilweiſer Veröffentlichung der Ergebniſſe in
internationalen Syſtemen in der Hauptſache unmöglich gemacht
haben. Jn Folge deſſen ſind der deutſchen Polarkommiſſion
behufs Fertigſtellung und Drucklegung der nothwendigſten Ar
beiten vorweg 27000 4 außeretatsmäßig zur Verfügung geſtellt
worden. Die Bearbeitung des Materials wird vorausſichtlich
2 Jahre in Anſpruch nehmen. Die Geſammtkoſten, welche haupt-
ſächlich auf das Etatsjahr 1885/86 entfallen, ſind auf 65000
geſchätzt und demgemäß werden in dem Etat pro 1885/86 noch
38000 für dieſe Zwecke gefordert.

Dem Reichstage iſt der Bericht über die Anordnungen
der preußiſchen und hamburgiſchen Regierung be-
treffs Ausführung des Sozialiſtengeſetzes zugegangen. Jn
demſelben heißt es:

„Nach den bei der letzten Wahlbewegung gemachten Erfahr-
ungen iſt zwar unverkennbar eine mehr gemäßigte Haltung der
ſozialdemokratiſchen Partei in Berlin zu Tage getreten, welche
einen frappanten Gegenſatz zu den aufreizenden Agitationen
bildete, wie dieſelben in früheren Jahren bei gleicher Gelegenheitwahrgenommen worden ſind. Dieſes Verhalten ſcheint freitch

mehr das Ergebniß rein taktiſcher Erwägungen von Seiten der
Parteiführung, als das einer grundſätzlichen Abkehr von dem
alten Parteiprogramm geweſen zu ſein. Jmmerhin aber iſt in
dem Umſtande, daß die Agitation hierdurch, wenn auch nur zeit
weiſe, in weniger revolutionäre Bahnen gelenkt worden iſt, eine
heilſame Wirkung der Ausnahmemaßregeln zu erblicken, und
dieſer Erfolg allein würde ſchon als eine hinreichende Rechtfertigung jener Maßregeln elten müſſen. Dazu kommt ferner die
Erwägung, daß die ſcharfen Waffen des Geſetzes vom 21. Okt.
1878 ſich in erſter Linie gegen diejenigen Mitglieder der ſozial-
demokratiſchen Partei richten, welche, wie die anarchiſtiſche Gruppe,
den unmittelbaren gewaltſamen Umſturz der beſtehenden Staats
und r offen als ihr Ziel bezeichnen, und um
dieſes zu erreichen, vor keiner Art von Uebelthat zurückſchrecken.
Dieſe Fraktion der Sozialdemokratie betheiligt ſich bekannter-
maßen überhaupt nicht an Wahlen aus dem Anwachſen der für
die Sozialdemokratie bei den letzten Reichstagswahlen abgegebenen
Stimmen laſſen ſich daher weder für die Entbehrlichkeit noch
gegen die Wirkſamkeit der durch das Geſetz von 1878 den Re
gingen anvertrauten außerordentlichen Vollmachten Argumente

erleiten.
Es wird dann weiter ausgeführt, daß ſich die ge

ſteigerte Thätigkeit der Partei vorzugsweiſe in der Ab
a zahlreicher öffentlicher und geheimer Verſamm-
ungen, in der verſtärkten Verbreitung der Parteiorgane
und ſonſtiger Dreher ngiſe- ſowie in bedeutenden Zu-
wendungen an die Parteikaſſe bemerkbar machte, und daß
die Anreizungen der Sozialrevolutionäre und Anarchiſten,
welche in ihren Preßorganen den Mord und Raubmord
verherrlichten, auf guten Boden gefallen ſind, wie die in
Oeſterreich, England, Rußland und Frankreich, ſowie in
Frankfurt a. M., Stuttgart, Straßburg und Elberfeld be-
gangenen Verbrechen beweiſen. Jm Intereſſe der öffent
lichen Sicherheit war es daher, in Berlin wie in Ham-
burg, Harburg und Altona, wo es im Uebrigen zu keinen
Ausſchreitungen gekommen iſt, die Maßregeln aufrecht zu
erhalten, welche die Bildung etwaiger geheimer Gruppen
und die Anknüpfung perſönlicher Beziehungen zwiſchen aus
wärtigen Agitatoren und einheimiſchen Geſinnungsgenoſſen
u ſtören geeignet ſind, da die Annahme nicht ungerecht-tigt erſchien, daß auch in den Hauptconcentrations-

en der Boden für ſolche Störungen der öffentlichen
uhe vorbereitet iſt, wie ſie in anderen Ländern vorge-

kommen ſind. Zu den wirkſamſten Mitteln bei Bekämpf-
ung der Sozialdemokratie n die im kleinen Belager-
ungszuſtande vorgeſehenen Maßregeln, vornehmlich die
Ausweiſungsbefugniß. Die Partei war in den genannten

unermüdlich thätig, um ihre
rganiſation von Neuem zu befeſtigen und die ſozial-

demokratiſchen Beſtrebungen auf weitere Kreiſe zu über
tragen, ſo daß auf die Aufrechterhaltung der Ausnahme-
maßregeln nicht verzichtet werden konnte.

Seitens der „deutſch-freiſinnigen“ Partei wird
ein Akt in Ausſicht geſtellt, den man als den erſten
ernſten Vorſtoß gegen die Regierung betrachtet, ein An
trag, den bereits der Abg. Rickert ankündigte: die Regie
rung aufzufordern, daß ſie für die im Gebiete der Militär
verwaltung im Voraus gemachten etatswidrigen Ausgaben
vom Reichstage Jndemnität verlangen ſolle. Von
offiziöſer Seite wird über dieſes nicht geringes Aufſehen
erregende Anſinnen Folgendes geſchrieben:

„Es iſt natürlich nicht daran zu denken, daß die Militär
verwaltung oder deren verantwortliche Spitze, der Reichskanzler,
dieſer „Aufforderung“ willfahren werde. Der Antrag iſt ein
neuer Beweis für die große Kampf oder gar Konfliktsluſt der
Freiſinnigen. Der Kriegsminiſter hat ſich bekanntlich erboten,
in der Kommiſſion alle gewünſchten Jnformationen über die
Nothwendigkeit der Verſtärkung unſerer Oſtgrenze geben zu
wollen. Jn militäriſchen Kreiſen iſt man einig darin, daß jeder
andere Weg der Grenzſicherung als der eingeſchlagene ungleich
mehr Koſten würde erfordert haben. Man vergeſſe auch nicht,daß es ſich in letzter Lini, nicht ſowohl um Aiſwendungen für
das Militär, ſondern m kam den Schutz eines großen, in dem
letzten Jahrzehnt entwickelt en Netzes von Kommunikationen vom

rößten volks wirthſchaftlichen Werth handelt. Daß auch beiWherkem Frieden derartige Angelegenheiten ent Diskuſ ſioſen
nicht vertragen, z verſteht ſich für jeden Einſichtigen von ne

Die von der ſozialdemokratiſchen Fraktion des
Reichstages mit der Ausarbeitung eines Geſetzes zum
Schutze der Arbeiter beauftragte Commiſſion beſteht
aus den Abgg. Auer, Bebel, e Grillenberger, Meiſter,
Sabor und von Vollmar. Der Abg. Haſenclever ſoll in
die Commiſſion nicht berufen worden ſein, weil er durch
die Leitung der Fraktion auf parlamentariſchem Gebiete
vollauf in Anſpruch genommen iſt, der Abg. Liebknecht
nicht, weil ihm bereits die zeitraubende Correſpondenz mit
den auswärtigen Parteigenoſſen obliegt. Wie man hört,
wird der Geſetzentwurf die Frauen, Kinder, Lehrlings-,
Gefängniß und Sonntagsarbeit, die Frage des Maximal-
Arbeitstages, die Errichtung von gewerblichen Schiedsge-
richten, die Fabrikgeſetzgebung u. ſ. w. behandeln, und
war in Anlehnung an den ſchon im Jahre 1877 vom
bg. Bebel eingebrachten Entwurf.

Wie der „Magdeb. Ztg.“ aus Metz geſchrieben wird,
beſtätigt es ſich, daß in Sachen der Wahl Antoine's
eine Unterſuchung eingeleitet worden iſt. Gegenſtand
derſelben wird u. a. die lange vor der Wahl aufgeſtellte
und als offenes Geheimniß behandelte Behauptung ſein,
daß der Proteſtpartei bedeutende Geldmittel aus Frankreich
e Verfügung geſtellt, und daß dieſelben zu unerlaubten

ahlbeeinfluſſungen verwendet worden ſeien.

Aus Braunſchweig, 28. d. M., ſchreibt man dem „Berl.
Tabl.“: Heute Nachmittag haben Windthorſt und Brüel
unſere Stadt wieder verlaſſen, nachdem Finanzrath Kniep bereits
S wieder nach Gmunden zurückgereiſt war. Vorgeſtern er
lärte, wie bereits mitgetheilt, auf dem hieſigen Amtsgerichte

Windthorſt Namens des Herzogs von Cumberland
deſſen Erbſchaftsantritt. Bisher hatte der Herzog von
Cumberland noch keinerlei Schritte gethan bezüglich des ihm
vermachten Privatvermögens des Herzogs. Er ſcheint aber doch
eingeſehen zu haben, daß er damit nicht warten konnte bis zu
ſeinem „Regierungsantritt“ in Braunſchweig. Die Erbſchafts
legitimationen ſind nun auch Windthorſt ausgehändigt worden,
auch haben die Herren geſtern die in der hieſigen Hofſtaatskaſſe
deponirt geweſenen Werthpapiere des Herzogs in
Summa 8--9 Millionen Mark in Empfang ge-nommen und Finanzrath Kniep ſoll dieſelben geſtern Nach
mittag mit nach Gmunden genommen haben. Ueber die Höhe
des Privatvermögens laufen die mannigfachſten Angaben um,
welche indeß alle auf Vermuthungen beruhen. Ein nach jeder
a hin vollſtändiges Jnventar iſt noch nicht aufgeſtellt,
auch ſind von den Privatgemächern des Herzogs im Schloſſe die
Siegel noch nicht abgenommen. Auch iſt es nicht möglich, ſo
ſchnell die das Eigenthumsverhältniß des Nachlaſſes betreffenden
Fragen (abgeſehen von den Muſeumsſchätzen, dem Kammer-
gut u. ſ. w.) zu löſen. Den Marſtall und das Mobiliar be
trachtet, wie verlautet, der Regentſchaftsrath auch als zum Kron
oder Kammergute gehörig. Ob es gelingt, hier auf gütlichem
Wege eine Vereinbarung mit dem Herzoge von Cumberland zu
treffen, iſt ſehr fraglich. Jedenfalls werden hier die Rechte des
Landes energiſch gewahrt werden. Den geſtrigen und heutigen
Tag verwendeten Windthorſt und Brüel dazu, ſich über die
Erbſchaft nach Möglichkeit zu orientiren und ſie beſichtigten auch
einzelne Objekte, wie z. B. Schloß Richmond bei Braunſchweig.
Vebenbei beſuchten ſie auch den Dom und die Welfengruft. Wenn
Windthorſt ſich allerdings über die Stimmung hier genauer in-
formirt hat, ſo wird er ſeinem Schützling in Gmunden wenig
Erfreuliches zu berichten haben. Man iſt hier jetzt ſehr geſpannt
darauf, ob der Herzog von Cumberland ſeine Anſprüche bis aufs
Aeußerſte verfolgen wird. Ein Anzahl langwieriger Prozeſſe
könnte dann natürlich nicht ausbleiben.

Der König der Belgier richtete, der „Allg. Ztg.“
zufolge, ein eigenhändiges Dankſchreiben an den deutſchen
Kaiſer wegen der von dem Deutſchen Reiche vollzogenen
Anerkennung der Jnternationalen Aſſociation. Die belgiſche
Regierung hat ferner Gelegenheit genommen, durch ihren
Geſandten in Liſſabon dem portugieſiſchen Cabinet ihrer
Genugthuung darüber Ausdruck zu geben, daß das vonder phrgieſiſchen Regierung der Conferenz unterbreitete

Memorandum ſich jedes Angriffes auf den König der
Belgier als Begründers der Association Africaine ent-
halten hat. Wie vordem verlautete, ſollte daſſelbe das
Treiben der Aſſociation in einem dem Könige keineswegs
günſtigen Sinne ſchildern. Die belgiſche Regierung hat
bei dieſem Anlaſſe von Neuem in Liſſabon verſichert, daß

ken Portugal verletzenden Schritt zu unternehmen
gedenke.

Ausland.Frankreich. Wie die „Agence Havas“ vom 1.d. M.
meldet, hat der Miniſterpräſident Ferry in einem Cirkular
den diplomatiſchen Agenten empfohlen, den Mächten von
dem vollſtändigen Erlöſchen der Cholera in
Frankreich Mittheilung zu machen und die Aufhebung
der Quarantäne zu beantragen.

Die Deputirtenkammer ſetzte am Montag die Berathung
der Vorlage über die Reform der Wahlen zum Senate
fort und lehnte nach einer längeren Rede des Miniſters des
Jnnern mit 263 gegen 234 das von Achard eingebrachte Amende
ment auf Beſeitigung der lebenslänglichen Senatoren ab. Der
am Sonnabend von der Kammer gefaßte Beſchluß, dieſes
Amendement in Betracht zu ziehen, hatte in parlamentariſchen
Kreiſen die Befürchtung hervorgerufen, daß die Reformvorlage
ſchließlich ſcheitern würde.

er Senat wählte die Kommiſſion r Vorberathung der
Vorlagen über die Kreditforderungen für Tonkin. Sämmt
liche Mitglieder der Kommiſſion werden für die Kredite ſtimmen
und verlangen eine energiſche entſcheidende Aktion. Zum Vor
ſitzenden wurde Admiral Jauréguiberry gewählt.

Jn Avallon iſt Garnier (Bongpartiſt) mit 5541 Stimmen
gegen Hervien (radikal), welcher 5275 Stimmen erhielt, zum Depu

tirten gewählt worden.

Vermiſchte Raghrichten.
Berlin, den 1. December.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Montag Ver
mittag die Vorträge des Hofmarſchalls Grafen Perponcher
und des Geh. Hofraths Bork entgegen und arbeitete ſpäter
mit dem Civilkabinet.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat am Montag
Vormittag 9 Uhr die Rückreiſe von Koblenz über Gießen,
Wilhelmshöhe Kreienſen nach Berlin angetreten wo
ſelbſt die Ankunft der hohen Frau Abends um 9 Uhr

erfolgt iſt. nWelche ungeheure Menge von der Nacht r
21. zum 22. November auf die Straßen Berlins niedergefallen,
davon mögen ſich Wenige eine richtige Vorſtellung machen. Tun
Straßenterrain der Stadt, ſoweit es ordnungsmäßig b r
unterhalten und gereinigt wird, umfaßt etwa 7300000 Qu.- i
incl. Bürgerſteige. Die Beſeitigung des Schnees aus der n
Qu. Meter Flächen enthaltenden I igerſtroße verurſachte p.
22. d. M. 440 volle Fuhren à 2 Cubikmeter Jnhalt; hieran n
giebt ſich aber, daß die Geſammtmenge des nur allein au
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Straßen befindlichen Schnees 305905 Cubikmeter betrug, und
daß zur Beſeitigung dieſer koloſſalen Schneemaſſen 152000 Fuhren,
erforderlich ſſein würden, vorausgeſetzt, daß Alles abgefahren
werden müßtel, was natürlich nicht möglich, aber auch nicht
nöthig iſt. Die Straßenreinigungsverwaltung zahlt kontraktmäßig
und durchſchnittlich pro Fuhre (2 Cubikmeter) 2-4 an die Unter
nehmer ſie würde nach vorſtehenden Angaben für dieſen einen

neefall rund 300000 auszugeben haben. Die Schneeabfuhr
det, zumal bei anhaltendem e Wert vorläufig nur mit

orſicht ſtatt, aber ſelbſt die Aufräumung derjenigen r
Straßen, wo ein Auſſchub des Verkehrs wegen ganz unmöglich
iſt, verurſacht erhebliche Koſten. Bei den größtentheils weit ent
fernten Abladeſtellen iſt ein Geſpann im Durchſchnitt nur höch-
ſtens 6 Fuhren täglich zu leiſten im Stande, der Verdienſt bei
etwa 12ſtündiger Tagesarbeit hiernach ein mäßiger. Fernerhin
ſind erfahrungsmäßig nur im allergünſtigſten Falle in Berlinund Umgegend 1000 Geſpanne zum Schneetransport aufzutreiben.

Dieſe Zahl wird aber lange nicht irgendwie erreicht, wenn
S ere Beſchäftigung vorhanden iſt, z. B. wenn es Eis zufahren giebt. Aber ſelbſt wenn es gelänge, die volle Zahl von

1000 Wagen zum Schneetransport zuſammenzubringen, würde
eine Abfuhr in dem Umfange, wie Eingangs angedeutet, volle
25 Tage dauern, während welcher Zeit, wie die Thatſache ebenbeweiſt weitere Schneefälle eintreten.

Das Befinden des ruſſiſchen Botſchafters in
Berlin, Fürſten Orlow, iſt zuverläſſigen Mittheilungen
ufolge, andauernd ſehr erfreulich. Wie in dortigen diplomati-ſchen Kreiſen verlautet, hat Fürſt Orlow den Wiederan-

tritt ſeines Poſtens für den 15. December d. J. in Aus-
ſicht geſtellt.

Parlamentariſche Nachrichten.
Jn die Wahlprüfungs-Commiſſion des Reichs-

tags ſind durch die Abtheilungen gewählt die Abgg. Frhr. Dr.
von Heeremann, Dr. Lieber, Schmidt, Kochann, von Köller,
von Gramatzki, Maubach, Dr. Möller, Pariſius, Liebknecht,
von Rheinbaben, Singer, Dr. Marquardſen, Francke. Alſo auch
in dieſer Commiſſion von 14 Mitgliedern ſind die Sozialdemo
kraten durch zwei der Jhrigen vertreten. Der „Germania“
ufolge, hatten die Deutſchfreiſinnigen beſchloſſen, beim Plenumdes eichstags den Antrag zu ſtellen, daß die Wahlprüfungs-

Commiſſion aus zwei geſondert tagenden Abtheilungen von je 14
Mitgliedern zuſammengeſetzt werde.

Nach den vorläufigen Dispoſitionen wird im Reichstage
nach Beendigung der erſten Leſung der Poſtdampfervorlage,
welche zwei Tage in Anſpruch nehmen dürfte, alsbald zur zweiten
Etatsberathung geſchritten werden, ſoweit dieſe Berathung un
mittelbar im Plenum ſtattzufinden hat.

Dem Abg. Bebel iſt die Anklageſchrift im Prozeß wegen
der Theilnahme am kopenhagener Socialiſten-Congreß
vom Landgericht Chemnitz zugegangen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdrug unſerer HOriginal-Corrrzfpondenzen iſt nur mit

Ovellenangabe geſtattet.
Delitzſch, 1. Dezbr. Jn vergangener Woche brachte

die „SaaleZtg.“ einen Bericht über eine mit dem Otto
Hirt'ſchen Rettungsapparat bei Feuersgefahr
auf hieſigem Schulhofe abgehaltene Probe, die nach An
ſicht des Herrn Berichterſtatters ſehr befriedigend
ausgefallen war. Am Schluſſe der betreffenden de war
die Hoffnung ausgeſprochen, daß die Stadt Delitzſch es
ſich ja nicht entgehen laſſen möge, einen ſolchen Apparat
zu erwerben. Da dieſe LokalNotfz auch in der Sonn
abend Nummer des „Stadt und Landboten“ Aufnahme
gefunden, ſcheint es gerathen, den findigen Reporter der
„SaaleZtg.“ auf den wahren Werth ſeines Berichtes und
des von ihm ſo warm empfohlenen Rettungsapparates auf
merkſam zu machen. Es genügt hierzu vollkommen eine
Wiedergabe der Entgegnung, welche Herr BrandDirektor
Schulze an die Redaction der „SaaleZeitung“ abgehen
ließ, die aber ſonderbarer Weiſe bis heute in genanntem
Blatte keine Aufnahme gefunden hat. Dieſelbe lautet:

„Der am Montag, den 24. kuj., Nachmittags von mir ge
prüſfte Otto Hirt'ſche Rettungsapparat bei Feuers-

gefahr beſitzt pge Mängel, die zu begründen hier nicht
der Ort iſt, daß ich bedaure, denſelben weder meiner vor
eſetzten noch anderen Behörden ſowie den Feuerwehren zur

Rſseſens e le u S 1884
eli den 27. November

Der Brand-Direktor.
Schulze.

Es wäre wirklich wünſchenswerth, daß die „Saale-
Zeitung“ ihre ſtark nach Reklame duftende Notiz richtig

ellte.4 00 Ermsleben, den 1. Dezember. (Schlägerei.)

Unſer Weihnachtsmarkt, der ſich in den früheren Jahren
einer ſehr ſtarken Frequenz zu erfreuen hatte, jetzt aber
nur noch ſchwach beſucht wird, hat keinen r Ab
ſchluß gefunden. Am Sonnabend Abend entſtand nämlich
unter jungen Leuten eine Schlägerei, die ſolche Dimen-
r annahm, daß Gendarm Oe. ſich genöthigt ſah, den

egen zu ziehen und den Schuhmachergeſellen S. zu ver
haſten. Letzterer ſoll dem Gensdarm einen Schlag auf
den Helm Da bereits von dem Vorfalle
bei der zuſtändigen Behörde Anzeige gemacht iſt, ſo dürfte
derſelbe vor dem Schöffengerichte ſeinen Abſchluß finden.

Lebendorf, den 1. Dezbr. e W. S
Wohlthätigkeitskonzert.) Geſtern in der Abend-
ſtunde bei Sonnenuntergang wurde e und in dieſer
Gegend ein ſehr ſchönes und klares Zo iakallicht beobach-
tet. Das in Ausſicht genommene Wo n dere
ert, welches mehrere Lehrer der Umgegend hier zur Auf
ührung zu bringen gedenken, ſoll, wie wir hören, nächſten

Freitag ſtattfinden.
v. Schraplau, 1. December. (Gerichtstage). Seitens

des Königl. Amtsgerichts in Eisleben werden hier im Jahre
1885 folgende Gerichtstage abgehalten werden: 9. Januar, 6.

ruar, 6. März, 10. April, 8. Mai, 5. Juni, 3. Juli, 21. Aug.,
8. September, 2. Oktober, 6. November und 4. December. Der

Gerichtsbezirk umfaßt Schraplau, Schafſee, Alberſtedt, Stedten,
Unter und Ober Eſperſtedt.

Rordhauſen, 1. December. (Weihnachtsbazar.
Subiläum. Unglücksfälle.) In den nächſten Tagen
wird der Vorſtand der hieſigen Kleinkinderbewahranſtalt
zum Beſten dieſer Anſtalt einen Weihnachtsbazar eröffnen,
an deſſen Zuſtandekommen viele hundert fleißige Damen
hände unſerer Stadt gearbeitet haben. Heute früh traf
et von der hohen Protectorin dieſer Anſtalt, J. K. K.
)oheit der Frau Kronprinzeſſin, ein Beitrag zum Bazar

ein. Hochdieſelbe ſchickte an den Vorſteher des Bazars,
Hrn. öchterſchulrector Dr. Reinſch 2 Bilder (des Kron
prinzen und der Kronprinzeſſin), 1 Damenfächer und einen
emalten t Heute feierte die vom ver
orbenen Antiquar und Buchhändler Ferd. Förſtemann

hier gegründete „Förſtemannſche Buchhandlung das
Wubelfeſt ihres e Beſtehens. Das Geſchäfts
perſonal hatte das Geſchäftslokal feſtlich dekorirt und
äberreichte dem Prinzipale, Hrn. J. Koppe, ein künſtleriſch

ausgeführtes Diplom. Am Abend des letzten Freitags

e

ſtürzte in der Dunkelheit der Handelsmann Meyer hier
in ſeiner r die Haustreppe hinab und ſchlug mit
dem Kopfe auf den Hausflur auf; er verletzte ſich den
Schädel derartig, daß er ſofort eine Leiche war. J Am
letzten Freitage führte der hieſige Locomotivführer Hoppe
einen Perſonenzug von hier nach Northeim. Auf Station
Walkenried wurde ihm unwohl; er gab die Locomotiv-
führung ab und legte ſich in einen Packwagen. Als man
auf Station Herzberg nach dem Kranken ſah, war er
bereits geſtorben.

g. Helbra, den 29. November. (Ueberfall und
Mißhandlung.) Vor einigen Tagen Nachts gegen
1 Uhr wurde der Bergarbeiter Albert Hobuſch, hier im
Schlafhauſe wohnhaft, als er mit einigen Kameraden von
einem Tanzvergnügen heimkehrte, auf offener Straße von
mehreren anderen Bergarbeitern überfallen, zu Boden ge-worfen und mißhandelt, erhielt auch mit einem Meſſer

4 Stiche in den Kopf. Als es ihm endlich gelang zu
flüchten, wurde er von den Angreifern noch bis ans Schlaf
haus, von einigen ſogar bis in ſeine Stube verfolgt.
Glücklicherweiſe ſind die Thäter jedoch erkannt, ſo daß
ihre Beſtrafung erfolgen kann. Uebrigens iſt das Attentat
nicht gegen d ſondern gegen einen Dritten gerichtet
geweſen und Hobuſch nur für dieſen gehalten und mit
demſelben verwechſelt worden.

Caſſel, den 1. Dezbr. (Eiſenproduction.
Bahnbau.) Die Eiſenproduction im nördlichen Kur-
heſſen, ſpeciell im Kreiſe Hofgeismar, zeigt mehr und
mehr günſtige Reſultate. So ſind aus der Eiſenſtein-
rube bei Hohenkirchen (an der Bahnlinie Caſſel-Scher-ſeee die von den Harkort'ſchen Berg- und Hüttenwerken

in Pacht genommen worden ſind, im abgelaufenen Be
triebsjahre (Juli 1883 bis dahin 1884) laut nunmehriger
Feſtſtellung im Ganzen 22,343 Tonnen Eiſenſteine ge-
fördert worden, die einen Verkaufswerth von 327,669 .4
repräſentiren. Die Betriebsausgaben betrugen in dieſem

249,705 (darunter 108,560 für Arbeitslöhne),
ſo daß dieſer Bergbau, der einer relativ armen Gegend
erheblichen Verdienſt gebracht hat, einen Ertrag von
77,964 238 ergab. Selbſtverſtändlich bleibt der
Jena hiergegen zurück. Der Communallandtag
für den Regierungsbezirk Caſſel re heute beſchloſſen,
dem ſtädtiſchen Verwaltungsausſchuſſe die Ermächtigung
dahin zu ertheilen, aus communalſtändiſchen Mitteln zum
Grunderwerbe für den Bau der von der Staatsregierung
projektirten Rhönbahn Fulda-Gersfeld eine finanzielle
Beihilfe zu gewähren und deren Höhe nach eigenem Er
meſſen zu beſtimmen. Leider hat der Communallandtag
hierbei nicht die im vorigen Jahre von dem Ausſchuſſe
mit klarer und er Motivirung ausgeſprochene

und von der Mehrheit des Plenums zweifellos ge-
theilte Anſicht mit in den Beſchluß aufgenommen, daß
von den beiden Rhönbahnprojekten (Heinfeld-Geiſa-Hil-
ders und FuldaGersfeld) das erſtere unter allen Um
ſtänden den Vorzug verdient.

Schukweſen.
Jn den Berliner Gemeindeſchulen liegen gegenwärtig

Fragebogen aus, nach welchen ſtatiſtiſch feſtgeſtellt werden ſoll,
welche Kinder mit körperlichen Gebrechen und welcher Art
behaftet ſind. Soweit dieſe Feſtſtellungen bereits ſtatt
haben, ergiebt ſich aus denſelben, daß die Kurzſichtigkeit die

rößte Zahl aufweiſt; dieſer zunächſt ſteht die Zahl der Schwer
örigen. Dem letzteren Gebrechen beginnt man erſt in jüngſter

Zeit die ihm von pädagogiſcher Seite gebührende Aufmerkſamkeit
zuzuwenden.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 1. December, 1884.

Granulated
Kryſtallzucker J. 24,50
Kryſtallzucker II. 23,75
Kornzucker von 96 19,20--19,40Kornzucker von 959 18,39--18,50 a

Kornzucker von 94 S 7Kornzucker 88 Rend. 18,30-18,50 J v
Nachproducte 88--92 P 14,50--16,80
Tendenz Schwach veb a g
Raffinade 28,Melis 27,00 A.Gem. Raffinade 24,50—26,50
Gem. Melis 23,75—24,00
Tendenz: Unverändert.
Karto ſß v piritus per 10,000 1- P loco ohne Faß 43.10

Warktberichte.
Magdeburg, 1. December. Landweizen 155--159 .4

Weiß- glatter engl. Weizen 142-—150 Rauhweizen 134--140, Roggen 142--148 Chevaliergerſte
155--180 Landgerſte 142-152 Hafer 130-145 für

kg.
Berlin, 1. Dezember. Weizen per 1000 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine feſt, gekündigt 16000 Ctr., Kündigungspreis

163 .4 bez., 42--172 nach Qualität bez., gelbe Liefer
ungsqualität 153 .4 bez., gelber märkiſcher bez., per dieſen
Monat u. Dezember-Januar 153--152,5-153 bez., per April
Mai 1885 161.5-162 bez., per MaiJuni 163,75--164 bez.,
JuniJuli 166 .4 bez. Roggen per 1000 Kilogr., loco ver
nachläſſigt, Termine matt, gekündigt 5000 Ctr., Kündigungspreis

bez., Loco 136--144 noch Qualität bez., Lieferungsqualität
141 .4 bez., ruſſiſcher bez., polniſcher bez. inländiſcher
guter 140--141 bez., hochfeiner 142—-143 .4 ab Bahn bez., per
dieſen Monat 141,5--141 bez., Dezember Januar 141,25—-
140,75 bez., per April Mai 140,5--140 bez. Mai Juni
140,5—-140 bez., Juni Juli .4 bez. Gerſte per 1000
Kilogr. ſtill, große und kleine 125-185 .4 nach Qualität bez.afer per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine feſt, gekündigt Etr,

ündigungspreis bez., Loco 128--160 .4 nach Qualität bez.,
Lieferungsqualität 132 bez., pommerſcher 141 145 ab Bahn
bez., guter bez., feiner 4 bez., weſtpreußiſcher
bez., märkiſcher bez., preußiſcher mittel bez., guter

bez. feiner bez., mecklenburger bez., böhmiſcher
guter 4 bez., ſchleſiſcher guter .4 bez., feinerruſſiſcher 133 ab Kahn bez., per dieſen Monat 130,75- 131

be Dezember Januar und März April .4 bez., per AprilMai 183 133,75 bez., MaiJuni 134,5 nom. Mais
per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine gekündigt CEtr., Kündigungspreis 4 bez., Loco 130 136 nach Qualität bez.
per dieſen Monat, per prarber-JwyJ, per April Mai
und per Mai- Juni bez. Erbſen per 100 Kilogr.
Kochwaare 160--215 .4 bez., Futterwaare 140--148 -4 nach
Qualität bez. Oelſaaten per 100 Kilogr., v.
Ctr., Winterraps 4 bez., Sommerraps 4 bez., Win
errübſen 4 bez. Sommerrübſen bez. Rüböl pert00 Kilogr. mit Faß, Termine ſtill, gekündigt Ctr., Kün-
digungspreis bez., Loco mit Faß -4 bez., ohne Faß 51,2

bez., per dieſen Monat und Dezember Januar 51,5 bez.,
Januar Februar und Februar-März bez., per April-Mai
53 bez., per MaiJuni 53,3 bez. Leinöl per 100 Kilogr.

bez., loco bez., Lieferung bez. Spiritus per

Loco 1

100 Liter, à 1009 10,000 Termine wenig verändert, gekündigt Liter Kändigungspreis .4 bez. Loco mit Faß
bez. per dieſen Monat und Dezember Januar, 43,2--43,5

43,4 bez., per rer r 43,4—-436 .4 bez. FebruarMärz und März April be Avril Mai 44,
bez., MaiJuni 45,1--45,3 45,2 .4& bez., Juni Juli 45,9

46,I--46 bez., e 46,6—46,8—46,7 bez., Auguſt
September 47,1--47,3-47,2 bez. Spiritus per 100 Liter
a 10,000 loco ohne Faß 43,0 bez., per April-Mai

ez.
Weizenmehl Nr. 00 23,50 21,60, Nr. 0 21,60 20,00.

Nr. O u. 1 20,00--19,00. e Nr. 0 u. 1 per 100
Kilogr. brutto incl. Sack matt, gekünd. 4000 Ctr., Kündigungspr.
19,10 bez., per dieſen Monat und Dezember- Januar 19,10 .4
bez., per Gang re 19.20 bez., ebez., per April Mai 19,40--19,30 bez. per Mai Juni

e5.
Breslau, den 1. Dezember. Spiritus per 100 Liter 1000,

Dezember Januar 41,00 bez., AprilMai 43,10 bez., JuliAuguſt
45,20 bez. Weizen per Dezember 155,00 bez. Roggen
per Dezember 132,50 bez., per AprilMai 137,50 bez., MaiJuni
139,50 bez. Rüböl per Dezember 52 00 bez., April-Mai 53,00
bez., MaiJuni 53,50 bez. Wetter: Schön.

Stettin, den 1. Dezember. Weizen ruhig, loco 1465,00-—
153,00 bez., April Mai 162,00 bez., Mai Juni 164,00 bez.Roggen matt, loco 132,00--135,00 bez. per April Mai 188
bez., per MaiJuni 138,50 bez. Rüböl matt, per Dezember
50,20 bez., April Mai 52,50 bez. Spiritus höher, loco
41,90 bez. per Dezember 41,70 bez., per April Mai 44,40
bez., per Juni-Juli 45,60 bez.

Hamburg, den 1. Dezember. Weizen loco unverändert,
auf Termine ruhig, per Dezember April Mai 161,00 Br.,

„00 G. Roggen loco unverändert, auf Termine ruhig,
per Dezember 122,00 Br., 121,00 G., per April Mai 124,00

)r., 123,00 Gd. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl
ſtill, oco 54, per Mai 55. Spiritus feſter, per Dezember
35/, Br., per Januar Februar 35 Br., per Februar März

Br., ver April-Mai 35 Br. Wetter Froſt.
Amſterdan:, den 1. Dezember. (Schlußvericht.) weizen auf

Termine niedriger, per Mai 207. Roggen loco und auf
Termine unverändert, per März 154, per Mai 153. Rüböl
loco 29 per Mai 30

London, 1. Dezember. (Schlußbericht.) Engliſcher Weizen1 Sh. höher als vergangene Woche, fremder I Sh. vöger

gebalten, mitunter J angekommene Ladungen feſt, ruhig.
Rat S Hafer Sh. höher als letzte Woche, Gerſte ſtetig,

ehl träge.
Liverpool, 1. Dezember. Baumwolle. (Anfangsbericht.)

Muthmaßlicher Umſatz Ballen. Ruhig. Tagesimport
10,000 Ballen. (Schlußbericht.) Urrſatz 8900 Ballen, da-
von für Spekulation und Export 1000 Ballen. Ruhig. Middl.
amerikaniſche Dezember-Januar-Lieferung 58/64, AprilMaiLie
fern 57 Mai-JuniLieferung 55

etroleum. Verlin, 1. December. Petroleum 100 kg loco
242 per dieſen Monat Hamburg. Petroleum
feſt. Standard white loco 7,55 Bf., 7,50 Gd., per December
7.45 Gd., per Januar-März 7,60 G. Bremen. (Schlußbericht.)
Beſſer. Standard white loco 7,35 437,40 bz., per Januar 7,50
„35, per Februar 7,60, per März 7,65 per April 7,70.

Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco
18 bz. u. Bf., per Januar 18 Bf. per Februar 1857, Bf.,er Januar-Marz 18 Bf. Feſt. Rew-Hort, 29. November.
Raff. Petroleum 70 Abel Teſt in NewYork 8 Gd. do. do.
in Philadelphia 77. Gd. rohes Petroleum in NewHork 6
do. Pipe line Certificates D. 78, C.

Börſennachrichten.
Berlin, 1. December. Die heutige Fonds- und Actienbörſe

eröffnete und verlief im Weſentlichen in recht feſter Haltung und
mit höheren Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den
fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen und an
dere von der Spekulation günſtig aufgefaßte auswärtige Mel
dungen unterſtützten die Feſtigkeit des hieſigen Platzes. DasGeſhaft entwickelte ſich im Allgemeinen lebhafter und einige Ul

timowerthe hatten recht hie e gerg Umſätze für ſich. Jm
Verlaufe des Geſchäfts machte ſich zu den höheren Courſen viel
ſag Regaliſationsluſt geltend, welche auch den Coursſtand beein
flußte, doch blieb die Grundſtimmung bis zum Schluß feſt.
Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide
Anlagen, während fremde, feſten Zins tragende Papiere
der Hauvttendenz entſprechend, theilweiſe etwas beſſer ſtellten
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige hatten bei feſter
Geſammthaltung theilweiſe regeren Verkehr für ſich. Der
Privatdiskont wurde mit 3, notirt. Auf internationalem Ge
biet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien zu höherer Notiz recht
lebhaft um, Franzoſen, Lombarden und andere Oeſterreichiſche
Bahnen waren feſt und ruhig. Von den fremden Fonds ſind
Ruſſiſche Anleihen und Ungariſche Goldrente als feſter und be
lebt zu nennen. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds wieſen
in recht feſter Haltung mäßige Umſätze auf; inländiſche Prio-
ritäten feſt und ruhig. Bankaktien feſter und e Dis
kontoKommanditAntheile Anfangs höher und belebt, ſpäter ab
geſchwächt, Deutſche Bank höher. Jnduſtriepapiere feſter und
theilweiſe lebhafter; Montanwerthe wenig verändert und ruhig.

Jnländiſche Eiſenbahnaktien feſt und ruhig; Mecklenburgiſche
belebt und höher.

Courſe um 22 Uhr. Feſt. Oeſterr. Kreditaktien 509,00,
509,00, Lombarden 248,50, Türk. Tabacksaktien 103,75,

ortmunder St.-Pr. 68,62, Laurahütte 105,76, Darmſtädter
Bank 154,50, Deutſche Bank 155,12, DiskontoCommandit 206,62,
Ruſſ. Bank 77,00, Lübeck Büchener 171,25, Mainzer 112,25, Ma
rienburger 79,00, Mecklenburger 220,00, Oſtpreußen 98,75, Buſch
therader Duxer 147,00, Elbethal 303,00, Galizier 112,50,
Nordweſtbahn 289,50, g. 99,62, Rumänier 108,37,
Jtaliener 97,00, Oeſterr. Goldrente 86,75, do. Papierrente 67,87,
do. Silberrente 68,75, 1860er Looſe 120,62, Ruſſen alte 96,37,
do. 1880er 79,87, do. 1884er 96,37, 49 Ungar. Goldrente 79,37,
Ruſſ. Noten 211,00, do. Orient II. 62,75, do. do. III. 63,75, Serb.
Rente 82,37, Serb. Hypoth.-Oblig.

Waſſerſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 1. December Abends am neuen Unter
haupt 2,36, am 2. December am neuen Unterhaupt 2,04 Meter.

Wafſſer ſtand der Elbe bei Magdeburg am 1. December.e n g en haafſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 1. December 1,31 Meter.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 1. Dezember. S. M. Kbt. „Albatroß“,

Kommdt. Korv.-Kpt. Plüddemann, iſt am 30. November c.
in Apia eingetroffen und beabſichtigt am 13. Dezember c.
wieder in See zu gehen.

Wien, 1. Dezember. Wie die „Neue Freie Preſſe“
meldet, hatte die ungariſche Regierung eine Note an das
gemeinſame Miniſterium des Auswärtigen gerichtet, in
welcher dies um eine diplomatiſche Jntervention gegen die
beabſichtigte Erhöhung des franzöſiſchen Vieh- und Ge-
treidezolles erſucht wird. Die öſterreichiſche Regierung
hat ſich dieſem Verlangen gegenüber zuſtimmend erklärt
und es wurde in Folge deſſen auf Grund des überein-
ſtimmenden Verlangens der öſterreichiſch- ungariſche Bot
ſchafter in Paris, Graf Hoyos, angewieſen, bei der fran-
gſſchen Regierung Vorſtellungen gegen die projektirte

enderung des franzöſiſchen Zolltarifs zu erheben.
Beru, 1. Dezember. Der Nationalrath wurde heute

durch den Alterspräſidenten Vonmatt eröffnet. Der Stände-
rath wählte zum Präſidenten Wirz (ultramontan), zum
Vizepräſidenten Zweifel (Centr.) und zu Stimmenzählern
Hohl (liberal) und Chappex (ultramontan).
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Heute ſetzte ich einen großen Theil meines Waarenlagers im Preiſe bedeutend herunter

und empfehle als beſonders preiswerth:

Rein woll. u. halbwoll. Kleiderstoſfe, Lamas, Bettzeuge, In-
Ilets, Handtücher, Hemden-Barchent, Vagdwesten, Da-
men und Mädchen Westen
seid. u. wollene Merren- u. Bamentücher, Capotten, Taschen-
tücher, Herren- und Damen-emcden in Wolle u. Leinen.

Gr R IIVSchülershof 22, am Markt.
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e
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widende 1852Rufſ. StaatsB. o gar.) V 7,6133, 0003
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Marſchau- Wien Mk. p. St. 55/6 10 205,00 G
Weimar-Gera (42 har,) 4 412 34, 1023Werra- Bahn. 5 88/5663
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ſtandes zurückgeſtellt und das Haus tritt in die erſte Berathungdes Gefebentwurfes,

dungen mit überſeeiſchen Ländern.
ein der

Staatsſecretär des Reichspoſtamts Dr. Stephan Derſelbe
weiſt zunächſt darauf hin, daß die gegenwärtige Vorlage gegen-
über der vorjährigen einen weſentlich veränderten Zweck habe.
Hierbei ſei in Erwägung zu ziehen, daß ſich die bekannten Ereig
niſſe in der Colonialpoliti
ſammten Bevölkerung vollzogen haben, und daß es ſich deshalb
nicht mehr um ein poſtaliſches, ſondern um ein nationales Jn-
tereſſe Deutſchlands handle. Formell war es nothwendig, die
Ausgaben nicht auf den Etat der Poſtverwaltung, ſondern au
den des Reichsamts des Jnnern zu ſetzen, weil Bayern und
Würtemberg nicht zum Reichspoſtverbande gehören. Sollte man
der Vorlage gegenüber wieder die abgegriffenen Saiten der Leier
von den neuen Steuern ertönen laſſen wollen, ſo bemerke er, daß

ich hi i ichti i im Jntereſſe derW. le re wigrig n r r der Abg. Huene und Stiller und weiſt aus den amtlichen fran
zöſiſchen Berichten nach, wie wichtig die Errichtung ſolcher See

Nation handle, welche ſicherlich reichen Gewinn bringen werde.
Schließlich bittet der Redner die Berathung der Vorlage möglichſt
zu beſchleunigen, da bei der ſich regenden Concurrenz jede Ver
zögerung ſchaden könne.

Abg. Frhr. v. Huene (Centrum) wünſcht die Vorlage an
eine beſondere Kommiſſion von 14 Mitgliedern zur Vorberathung
zu verweiſen Die Berathung der früheren Vorlage habe materiell
ſehr wenig genutzt, da die inzwiſchen aufgeworfene Colonialfrage
zu erregten Erörterungen führte. Wenn die Vorlage, wie der
Reg.Comm. meint, beſſer iſt, als die vorige, ſo iſt das nur den
Verhandlungen vom Frühjahr zu danken. Es wird nothwendig
ſein, ſich über die Jntentionen der Regierung zu informiren und
dafür eignet ſich die Commiſſionsberathung am Beſten. Es iſt
ein entſchiedener Vortheil, daß das ganze Reich die Unkoſten
tragen ſoll. Jn Bezug auf die Höhe der anzuwendenden Mittel
kann nur unſer eigenes Intereſſe und nicht das Beiſpiel anderer
Staaten maßgebend ſein. Bei der Vorlage handelt es ſich um
materielle Aufwendungen, denen gegenüber müſſen auch die
materiellen Vortheile in Erwägung gezogen werden. Die über-
ſeeiſchen Jntereſſen können weniger dem geſammten Reiche als
nur einigen Städten zu Gute kommen, den Seeſtädten mit ihrer
Umgebung. Vielleicht kann man dieſe Jntereſſenkreiſe zu den
Laſten der Vorlage in ſtärkerer Weiſe heranziehen, was voll
ſtändig gerechtfertigt wäre. Die Motive verweiſen ſelbſt darauf

ſich hier um ein Zukunftsgebiet handelt und wenn

geneigt, den auf ſie fallenden Theil der Unkoſten der S 7 z
an

Nachdruck verboten.

Eine Dorothea.
Novelle von Karl Petri.

Die Bauern in der Dorſſchenke ſteckten heute beim
Abendtrunk öfter die Köpfe zuſammen, legten die Finger
öfter an die Naſe, ſobald ſie ſprachen und klopften ihre
kurzen Pfeifen öfter aus, als ſie ſonſt thaten. „Mir
will's gar nicht gefallen, daß der Schulze ſo einſam durch
die Felder wandert und immer mit ſich ſelber ſchwatzt,“
hub Chriſtel Roth an und ſchüttelte nachdenklich ſeinen
kurzgeſchorenen e dazu. „Ja, und in die Schenke
kommt er auch nicht mehr,“ fuhr ein anderer fort. „Er
kann ſein Dorchen nicht vergeſſen, ſeine Alte, die ſeit dem
Frühjahr auf dem Gottesacker liegt,“ meinte Hans Dünk-
ler; „es ſchmeckt ihm das Eſſen nicht mehr, das ihm die
Magd oder die Schwiegertochter gekocht hat.“ „Der
Albert, ſein Zweiter, macht ihm auch Sorge,“ meinte
Fried Meier; „was ſoll aus dem armen Jungen werden,
wenn der Schulze mal ſtirbt? Mit einem Taubſtummen
will kein Menſch etwas zu thun haben, und der Karl,
ſein Aelteſter, nimmt den Bruder gar nicht in's Haus.“„Das gerade iſt es, was den Schaigen o verſtimmt,“

rief der vom Brandhof dazwiſchen: „der Karl ſoll den
Bruder bei ſich wohnen laſſen, ihm ein Mandel Morgen
Acker abtreten, die er nach ſeinem Belieben bewirthſchaften
kann, und ihn pflegen; aber der hat's dem Alten rund-weg abgeſchlagen, ine Frau will's auch nicht.“

Sie hatten Recht, die Bauern in der Schenke. Der
Schulze er hatte zwar ſchon längſt ſein Amt niederge
legt, lange bevor der Name Amtsvorſteher aufkam, aber
er hieß immer noch der Schulze konnte ſein heimge-
We in Dorchen nicht vergeſſen, mit der er vierzig

ahre lang ein zufriedenes, ſtilles Leben genoſſen hatte,und machte ſich viele Sorgen um die Zukunft ſeines

liebſten Sohnes, des taubſtummen Albert.

den Deutſchen im tnoch viel günſtiger entwickeln, wenn die Vorlage Geſetz würde.

vernehmen laſſen.

r r v a r unwiederbringlichen Schaden für den deutſchen Handel verhüten.

f der Küſtenſchifffahrt

e

auf den kleinen Fiſcherfahrzeugen, nicht aber g. überſeeiſchen
Linien gewonnen (Zuſtimmung). Um in der Schnelligkeit mit
engliſchen und franzöſiſchen Linien zu coneurriren, ſeien hoher

Aufwendungen nöthig. el Hört!) Die v Börſen
r hierfür 12 Millionen. Redner hebt die Vorzüg-
ichkeit unſerer Conſulatseinrichtungen hervor, um die uns alle

Nationen beneiden. An der Hand dieſer Conſulatsverbindungen
werde ſich unſer Handel von Jahr zu Jahr heben, ohne mit ſo

erheblichen Mitteln bei ſo r r r dienicht einmal zu dem evigg Entwicklungsſtüdium unſeres oſt
aſiatiſchen Handels paſſe. (Beifall links.)

v jraf Holſtein (deutſchconſerv.). Die Vorlage wird
in der owerant mit großem Jntereſſe verfolgt, auch von

uslande. Der deutſche Export würde ſich

Für den Rheder weniger, wohl aber für den Produzenten iſt es
von Wichtigkeit, wo er ſeine Producte abſetzen kann. Aus dem
Handelsſtande hat ſich bis jetzt noch keine abwehrende Stimme

en. Die Conſervativen ſind für die Comiſſions-
berathung, ſie iſt jeder Belehrung zugängig und will nur einen

Chef der Marine General von Caprivi beſtreitet die Be
hauptung, daß das be Material für Flottenmannſchaften aus

i ervorgehe; die d Seeſiſcherei gehe
immer mehr zurück und andererſeits ſei der Bedarf der Marineſo ſtark, daß ſie eden einſtelle, der nicht die Seekrankheit be
r Faſterkeith. gleichviel auf welchem Schiffe er früher ge

ient habe.
Staatsſecr. Dr. Stephan wendet ſich gegen die Darlegung

poſtlinien für die heimiſche Jnduſtrie iſt) ebenſo werde eine För-
des Schiffsverkehrs dadurch bewirkt; die Darlegung des

Abg. Spiller bekämpft er ganz beſonders, da ſie vielfach Unrich-
tigkeiten enthalte Zwiſchen den engliſchen und a Walde.
Linien beſtehen Zwiſchenpauſen, welche durch die neuen deutſchen
Dampferlinien ausgefüllt werden ſollen. Auch die übrigen Aus-
führungen des Abg. Spiller rectificirt der Redner auf Grund
amtlicher Schriftſtücke. Die Regierung werde darauf ſehen, daß
die neu zu erbauenden Schiffe in Deutſchland erbaut würden.
damit deutſche Arbeiter Beſchäftigung finden. Die Regierung iſt
bereit, der Commiſſion jeder nähere Auskunft zu geben; ihr ſind
Zuſtimmungen aus allen Theilen des Reiches zugegangen.

Abg. Grad (Elſäſſer). Die Vorlage ſchütze und fördere diedu der Bevölkerung und darum werde er dafür ſtimmen.
ie Wirthſchaftspolitik des Kanzlers habe den Export ganz er-

heblich gefördert. Die Colonialpolitik Frankreichs habe nicht
blos die merkantiliſchen, ſondern auch die Intereſſen der Eultur
gefördert, wünſchenswerth wäre es, daß dieſe Jntereſſen auch
unter der deutſchen Flagge gefördert würden.

Abg. Woermann (nat.lib.) Abg. Stiller denkt, Englandbeſorgt das überſeeiſche Geſchäft ganz gut, deßhalb ſollen wir
uns darum nicht grämen und Schiffe bauen. Mit demſelben
Recht könnte man ſagen, unſere Jnduſtrie geht gut, was ſollen
wir uns noch weiter um ſie kümmern. (Oho! links.) Jm über-
ſeeiſchen Handel liegt die Concurrenz in der Qualität der Schiffe
und da können wir nicht warten, bis etwas von ſelbſt kommt.
Jn England hat man die Frage der Beſeitigung der Subventionen
wiederholt angeregt, aber davon Abſtand genommen, weil man
anerkennen müßte, daß die Privat- Unternehmungen allein nicht
ausreichen, den Verkehrsanſprüchen des r und der Jn-
duſtrie zu genügen. Unſere Jnduſtrie hat ſich inzwiſchen geſtärkt
und auf dem Weltmarkte als concurrenzfähig erwieſen. Privat-
dampfer ſind mit den ſubventionirten Poſtdampfern ger nicht
8 vergleichen, ſelbſt nicht die der Slomannſchen Linie. Wer ſeine

garen zur rechten Zeit haben will, kann ſich nicht auf einen
Privatdampfer verlaſſen, der bald dieſen, bald jenen Hafen an
läuft und einen Tag liegen bleibt. Auch für den Paſſagierver-
kehr eignen ſich Privatdampfer nicht. England hat eine enorme
Einnahme, die eigentlich Deutſchland zukommen ſollte, aus dieſem
Verkehr. Wir werden durch dieſe Seepoſtlinien den engliſchen
Seeverkehr entbehren können. Hier iſt es geboten, an den
Patriotismus zu appelliren und nicht zu vergeſſen, daß wir
eigentlich erſt ſeit dem Jahre 1870 im Stande ſind, im Ausland
Einfluß auszuüben. Bei einem Defizit im Budget ſoll man ſi
gerade neuen Unternehmungen zuwenden und nicht den Kop
verlieren. (Oho! und Widerſpruch links.) Kein Kaufmann könnte
ein Unternehmen wagen, wenn er erſt den Gewinn ſicher im
Voraus berechnen wollte. (Gelächter links.) Bei keiner Eiſen
bahn, bei keinem Canal kann man den Gewinn im Voraus be-
rechnen. Redner erklärt ſich ebenfalls für Kommiſſionsberathung,
da einige Punkte der Vorlage noch der Aufklärung und Erörte-
rung bedürften. 5 wir vermehrte Schnelligkeit für den
Verkehr fordern, ſtreben wir für die Beförderung des Unter
nehmungsgeiſtes. Die Wichtigkeit ſolcher ſchnellen Beförderung
kann gar nicht unterſchätzt werden. Redner empfiehlt eine
Commiſſion von 2l Mitgliedern. Beifall rechts und bei den
Nationalliberalen.)

Während der Rede iſt um 2 Uhr Nachmittags Fürſt Bis
marck in den Sitzungsſaal eingetreten.

Abg. Graf Behr-Behrenhof (Reichspartei) findet keinen
weſentlichen Unterſchied zwiſchen dieſer und der vorigen Vorlage
und wird ſeine Partei auch für dieſelbe ſtimmen. Das ganze
Land hat an der Förderung des Handelsverkehrs das lebhafteſte

derun

Stephan Ebert, ſo hieß der Schulze, war anerkannt
der reichſte Bauer im Dorfe; mehr als fünfhundert
Morgen des beſten Landes in der Provinz Sachſen ge
hörten zu dem Ebert'ſchen Hof von den älteſten Zeiten
her. Bis auf etwa fünfzig die er noch ſelbſt
beackerte, war das Land auf ſiebzehn Jahre an's Amt
verpachtet, wie es leider jetzt der Brauch der „Oekonomen“
iſt, und der Herr Amtmann zahlte ſeine zwölf Thaler
Pacht für den Morgen, baute Zuckerrüben darauf und
verarbeitete des r Bodens Kraft und Saft in
ſeinen Fabriken. Nach den verfloſſenen ſiebzehn Jahren
wurde die Pachtzeit um weitere ſiebzehn verlängert, derSchulze überließ ſeinem Aelteſten die Wirthſchaſt, kaufte

ſich dem Ebert'ſchen Hofe gegenüber eine Bauſtelle und
errichtete ſich ein einſtöckiges, aber geräumiges Haus, wo
er es ſich mit ſeiner Frau und ſeinem jüngeren Sohne
für ſeine alten Tage einrichtete, wie es ihm paßte. Den
Umzug und die Einrichtung in dem neuen Hauſe hätte er
allein ohne ſein Dorchen oder die Mutter, wie er ſie
nannte, nimmermehr zu Stande gebracht; aber ſie war
eine praktiſche Frau, die ſich leicht in Neuerungen hinein
fand und ihren Ebert in die Verhältniſſe hineingewöhnte.
Der Schulze hätte ohne ſie nicht leben können, er konnte
und wollte auch ohne ſie nichts beginnen und vollbringen.
Er aß nichts, wenn Dorchen nach der Stadt gefahren
war, um Einkäufe zu machen; er beſprach mit ihr, in
welchen Papieren er ſein Geld anlegen, welches Hähnchen,
welche Ente zuerſt geſchlachtet, wann das Obſt im Garten
gelangt werden ſollte mit demſelben Vertrauen auf ihre
Klugheit und Erfahrung, wie er ſie zu allen Berathungen
in Amtsangelegenheiten dinzuzeg Ueberhaupt wurde das
Dorf mit etwa ſechshundert Seelen von vier Perſonen
regiert, den Eberts, der Frau Paſtorin und dem alten
Fiſius er hieß eigentlich Davidis welcher Gemeinde-
und Kirchendiener, Nachtwächter und Todtengräber zu
gleich war und vormals eine Schreiberſteller im Land-

m

ung.
Abg. Dr. Bamberger (deutſch-freiſ.) kann die Vorlage nichtannehmen, hält ſie aber der Commiſſionsberathun werth Von

De Woermann habe er eine ganz andere Rede erwartet.
hatſächliches Material habe er gar nicht gebracht. Ueber dieSchönheit Afrikas habe man ſchon vieles guch von anderer Seite

gehört, aber ob das Unternehmen auf rentabel ſei, das müſſe
nachgewieſen werden. Jedenfalls müſſe es als ein Vorzug an
geſehen werden, daß die Vorlage nicht in Verbindung mit der
Coloniſationspolitik rn ſei und das macht eine nüchterne
n itsmaßige Prüfung möglich. Er ſei kein r ieller
Gegner der Subvention, verlange aber den Nachwei oth
wendigkeit. Sie ſolle den Export unſrer Fabrikation heben, von
der Rhederei ſei hier gar nicht die Rede. Schon 1881 haben ſich
die Hamburger Handelskammern gegen jede Subvention der
Seeſchifffahrt erklärt, unter der Erklärung ſteht auch der Name
Woermann. Heiterkeit links.) Redner zweifelt, daß durch das
Unternehmen ein Gewinn erzielt werden wird.
Die Schnelligkeit iſt nur in ſehr bedingter Weiſe von Werth.
Bei vielen Waaren kommt es auf die Billigkeit des Trans
portes an, der Schnelligkeit bedürfen meiſt nur Modeartikel,
die bald veralten. Die ausländiſche Conkurrenz iſt ſo coulant,
daß ſich neue Unternehmungen nicht würden behaupten können.
Man müſſe doch mindeſtens nachweiſen, daß der Vortheil aus
den Aufwendungen zu dieſen ſelbſt einigermaßen im Verhältniß
ſtände. Angeſichts der trüben Erfahrungen, die man neuerdings
in Holland gemacht hat, empfehle ſich die größte Man
könne doch We Enttäuſchungen erleben und unmöglich die Be
dürfniſſe eines fremden Volkes von 200 Millionen richtig beur
theilen. Jn der franzöſiſchen Kammer kann man die ſchönſten
Reden über daſſelbe Thema hören. Hoffentlich wollen wir doch
nicht in dieſes Syſtem verfallen? Die Spekulation möge ja da-
durch gehoben werden, ob eine geſunde, bezweifle er. Gründe,
welche die geforderten hohen Summen rechtfertigen, ſeien nicht
vorhanden und vorgebracht, deshalb werde er gegen die Vorlage
ſtimmen. Beifall links.)

Reichskanzler Fürſt Bismarck will nur einige unrichtige
Vorausſetzungen des Redners berichtigen. Um eine überſeetſche
Politik zu ſichern, muß die Regierung eine geſchloſſene Meinung
des Volkes hinter ſich haden, ſonſt iſt eine Colonialpolitik nicht
möglich. und in ſoweit ſteht die Vorlage auch mit der Colonial
politik in Verbindung. Es iſt unrichtig, wenn bier behauptet
wurde, daß der Gotthardttunnel rein in militäriſchem Jutereſſe
erbaut ſei, nein, man hat ein neues Verkehrsgebiet für das
deutſche Volk ſchaffen wollen. Die neutraliſirende Parteipolitik
hat auch einen erkältenden Einfluß auf die Schifffahrt geübt.
Wenn wir erſt große Kriſen abwarten wollen, ehe wir mit
neuen Vorſchlägen kommen, dann würde Herr Bamberger wahr
ſcheinlich wieder andere Bedenken haben z W Man
ſtellt ſich mit der heutigen r elsartig der Regie
rung entgegen und ſollte doch lieber rund heraus erklären daß
die Oppoſition auf Fraktionsbeſchluß beruht. Auf das Defizit
kann man nicht verweiſen, denn es beruht auf ganz anderen
Gründen, als den hier angegebenen. Der ungeſetzliche Ausdruck
„Deficit“ paßt gar nicht auf unſere Finanzlage. Sie können ja
alle woblgemeinten Abſichten der Regierung vereiteln; ob mit
Recht? Jch denke, darüber werden die Wähler nicht zweifelhaft
ſein. (Beifall rechts.)

Abg. Gerlich (deutſchconſ.) ſucht durch ziffernmäßige Dar
legungen die Vortheile der beſſeren Seepoſtlinien darzulegen, wird
dabei öfter von der Linken unterbrochen Er gründet ſeine Aus
führungen auf Erfahrungen (Redner iſt Geh. Legat.-Rath). Die
Vorlage beweiſe, daß wir entſchloſſen ſind unſere Nationalität
zur Tr bringen, deßhalb könne Niemand, der national
geſinnt ſei, dieſe Vorlage ablehnen. Die gefürchtete Gefahr, T
der Jmport übermäßig gefördert werden könne, könne dur
Schußzzoll beſeitigt werden.

Abg. Richter (Hagen) (deutſch-freiſ.). Man ſpricht ſo gern
von dem Zuſammenbruch der Fortſchrittspartei, warum regt ſich
denn der Kanzler ſo über den Reichstag auf? Wenn bei den
Wahlen etwas r r ſo iſt es das Sozialiſtengeſetz.
Die Vorlage hat mit unſeren Wahlerfolgen nichts zu thun des
Kanzlers Angriffe auf die Fraktionspolitik fangen an, langweilizu werden (Sehr richtig! links. Ruf rechts: Sie auch.). Dampf
ſchiffe fahren längſt und auch ſchnell, es fragt ſich nur, ob mehr
Bedürfniſſe vorhanden als befriedigt werden können. Beim
Kanzler werden immer mehr Worte ungeſetzlich, zuerſt: „frei
ſinnig“ nun auch „Deficit“. An der Obſtructionspolitik iſt die
Rechte ebenfalls ſchuld, denn ſie hat das Tabaksmonopol mit
abgelehnt. Jſt ihr das ſchon leid? (Beifall links.)

Abg. Woermann erklärt, daß die vom Abg. Bamberger
erwähnte Unterſchrift mit ſeinem heutigen Standpunkt in Wider
u ſtehe; es ſei nich vo erflich einen früheren Jrrthum ein
zuſehen.

Abg. Dr. Bamberger vertheidigt ſeinen Standpunkt; er
habe dem Sinne nach richtig citirt.

Abg. Woermann beſtreitet dies, damals habe es ſich um
Unterſtützung von ſämmtlichen Dampferlinien gehandelt für

rathsamt bekleidete. Dieſe vier beſprachen Alles, was ge-
ſchehen ſollte und was im Dorfe oder draußen geſchehen
war, und ſie waren ſelten lange uneins, weil die drei
Andern ſich in allen Stücken nach der Frau Paſtorin rich-
ten mußten, denn dieſe beherrſchte alle Gemüther. Die Frau
Paſtorin Eiſelin war der tägliche Gaſt bei den alten
Eberts, und dem Schulzen galt das geſunde, durch Bil
dung und Erfahrung gereiſte Urtheil der ſeelensguten
Frau in allen Angelegenheiten, die über das beſcheidene
Hausweſen hinausgingen, als unumſtößliches Geſetz. All
abendlich machten die Drei ihr harmloſes Kartenſpiel um
die Viertel bei verſchloſſenen Thüren, aus Furcht vor dem
Herrn Paſtor, der ſeine Frau abzuholen kam.

Die beiden Familien lebten ſo in ungetrübter Freund
ſchaft miteinander; ſie tauſchten gegenſeitig die Erzeugniſſeihrer Gärten aus, und die Frau er verſäumte es
nie, den Freunden zum Feſte eine Probe ihrer Makronen
und Aniskuchen zu ſenden, worin ſie einen Ruf hatte, wo
für ſich Eberts auch erkenntlich erwieſen, indem ſie an den
Feiertagen regelmäßig 3 Kirche gingen, er am erſten, ſie
am zweiten. Zwar ſchlief Ebert in ſeinem Schulzenſtuhl
mit unfehlbarer Pünktlichkeit vom Anfang der Predigt bis
zum Amen zum ſteten Aergerniß des Herrn Paſtors, wo
durch jedoch die alte Freundſchaft nicht getrübt wurde.
Spötter im Dorfe meinten, der Schulze habe ſich dieſe
Gewohnheit, wie ſo manche ändere, ebenfalls von der
Frau Paſtorin angeeignet, welche dem Schulzenſtuhl gegenüber im Pfarrſtuht zu ſitzen pflegte, und zur Bekräftigung
dieſes wußte man ſich zu erzählen, daß die gute e
bei den Morgenandachten, die der Herr Pfarrer für ſeine
Hausgenoſſen abhielt, öfter als einmal das Amen über
hört habe, ebenſo wie die Johanne, ihre Köchin. Trotz
alledem aber war ſie der gute Engel im Dorfe.

Die alten Eberts, zufrieden mit ſich, in Reichthum
und Anſehen, durch den Umgang mit den Pfarrersleuten
mehr als manche andere Bauern des Dorfes gebildet, ſie
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Kochann und v. Buſſe zu Mitgliedern und

eine gewiſſe Meilenzahl, das ſei doch mit der Vorlage gar nicht
zu vergleichen

e Debatte wird geſchloſſen. Nach einer perſönlichen Be
merkung des Abg. Freiherrn v. Huene wird die Vorlage einer
beſonderen Commiſſion von 21 Mitgliedern überwiesen.

Dann werden durch Acclamation die Abg Dr. Hammacher,
ie Abgg. Letocha,

von Bunſen und Dr. Meyer (Halle) zu Stellvertretern der Reichs
ſchuldenkommiſſion ernannt.

Schluß der Siourg 5 Uhr. Nächſte Sitzung 12 Uhr. Tages
Ordnung: 1) Antrag Munkel auf Siſtirung des Strafverfahrens

gegen Dr. Möller. 2) Antrag Windthorſt auf Aufhebung des Ex
patriationsgeſetzes. 3) Anträge Munkel und Reichenſperger wegen
Berufung in Strafſachen. 4) Antrag Jazdzewski auf Zulaſſung
der polniſchen Sprache beim Gerichtsverfahren. 5) Antrag
Grillenberger auf Verſchiebung des Einführungstermins für das
Krankenkaſſengeſetz.

Halle, den 2. Dezember.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Die unverehelichte Alwine Schulze aus Döbrichau,

jene raffinirte Schwindlerin, über deren Treiben wir vor
einigen Tagen ausführlich berichteten, iſt vorgeſtern Morgen
vom hieſigen Gerichtsgefängniſſe aus nach der Königl.medieiniſchen Klinik hierſelbſt übergeführt worden, da ſie

plötzlich am Typhus ſchwer erkrankt iſt.

Strafkammerverhandlungen vom 1. December.
Die verehelichte Marquardt geborene Neumann aus Als-

leben, angeklagt, aus einem verſchloſſenen Zimmer mittelſt Nach
ſchlüſſels 1 von 9 4 aus einer Kommode entwendet zu haben,
wurde wegen Mangels an erbrachten Beweiſen freigeſprochen.
Einen Eiſenbahnzug durch Fahrläſſigkeit gefährdet zu haben, iſt
der Streckenarbeiter Friedrich Kölling aus Beerendorf angeklagt.
Es wird ihm vorgewörfen, infolge zu früher Weichenumſtellun
die Entgleiſung eines am 3. September auf Bahnhof Delitz
(Halle-Sorau-Gubener Bahn) einfahrenden Güterzuges ver
ſchuldet zu haben. Die als Zeugen geladenen 2 Stationsbeam-
ten erklären, daß den Angeklagten die Schuld trifft, indem ſie
erklären, daß die zur Zeit ſtattgefundene Beſichtigung eine man
gelhafte Bedienung und verfrühte Umlegung der Weiche ergeben
hat. Demgegenüber behauptet Angeklagter, daß die Entfernung
der quäſt. Weiche vom Perron, von wo aus ſie mittelſt Hebel
vorrichtung dirigirt wird, ungefähr 200 Meter beträgt und daß
er am betreffenden Tage, wo es ſtark geregnet haben ſoll nicht
genau hätte ſehen können, ob der ganze Zug bereits die Weiche

aſfirt habe. Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu 3 Tagen Ge
ängniß Aus der Unterſuchungshaft wird vorgeführt der Ar

beiter Wilke aus Biendorf, der des wiederholten Diebſtahls
ſchuldig iſt. Er iſt geſtändig 1 Paar Holzpantoffeln und ein
Karrenband entwendet zu haben und ſagt, daß er an jenem Tage
betrunken geweſen ſei. Jn Anbetracht ſeiner früheren Vergehen
wird eine empfindliche Strafe zu ſeiner Beſſerung für angezeigt
erachtet und er mit 4 Jahr Gefängniß und 2 Jahr Ehrverluſt
belegt. Wegen Körperverletzung hatte das hieſige Schöffen
gericht gegen die verehelichte Krauſe geb. Thieleke von hier auf
14. Tage Gefängniß erkannt; die Verurtheilte hatte Berufung
hiergegen eingelegt. Das heutige i r ſtellte die Sache
in ein milderes Licht und geſtaltete ſich zu ihren Gunſten, dem-
zufolge das erſtinſtanzliche Erkenntniß aufgehoben und ſie nur
in eine Geldſtrafe von 10 unter Auferlegung der Koſten bei
der Jnſtanzen genommen wurde. Der Handarbeiter Puſchky
aus Schraplau iſt in ſeiner Berufungsſache nicht erſchienen und
wird deshalb die Berufung verworfen. Eine andere Beruf-
ungsſache ſeitens des Handelsmanns Königs aus Merſeburg, der
wegen Körperverletzung und Bedrohung, wie neulich berichtet, zu
1 Monat Gefängniß verurtheilt war, wird ebenfalls abgewieſen
und das erſte Urtheil aufrecht erhalten. Der Bergmann
Meſſerſchmidt und der Hüttenarbeiter Andreä, beide aus Alsdorf,
ſind ebenfalls mit einem ſchöffengerichtlichen Urtheile nicht zu
frieden geweſen und ſollten ſich heute aufs Neue verantworten.
Der Letztere iſt nicht erſchienen. Die Berufung wird verworfen.

e nicht öffentlicher Sitzung wurde noch gegen den Schuh-
macherlehrling Jlgenſtein aus Beeſenlaublingen wegen Vornahme
unzüchtiger Handlungen zu 1 Monat Gefängniß erkannt.

Beſuch Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Wilhelm
bei dem Bergwerksbeſitzer Herrn Donglas.
Se. Königliche Hoheit Prinz Wilhelm von Preußen

hatte dem Bergwerksbeſitzer Douglas bereits früher einenBeſuch von Douglashall bei Weſteregein in Ausſicht ge

ſtellt, der nun jetzt gelegentlich ſeiner Anweſenheit in der
Provinz, zur Theilnahme an den Jagden in RNeugatters-
leben und Barby, zur Ausführung gekommen iſt.

Die Abſicht, den hohen Herrn und die ſonſt geladenen
Gäſte nach ſtattgehabter Befahrung zu einem Diner nach
Villa Douglas in Aſchersleben einzuladen, wurde leider
vereitelt, da Königl. Hoheit bereits an demſelben Nach
mittage in Berlin eintreffen mußte, um Se. Majeſtät um
6 Uhr zu einer Jagd nach Hubertusſtock zu begleiten.

z. Ein Se. Königliche Hoheit und ſonſtige Gäſte, als
General Graf Blumenthäl, Generallieutenant, Freiherrn
von Salmuth, Oberpräſident von Wolff, Graf Rantzau,

wanaaaanceehätten das glücklichſte Erdendaſein genoſſen, hätte ihnen
nicht ein böſes Geſchick das Unglück zugeſellt, daß ſie einen
taubſtummen Sohn beſaßen, den zweiten aus ihrer Ehe.
Sie liebten dieſen Sohn ob ſeiner Gebrechen nur um ſo
inniger, und er war dieſer Liebe im vollſten Maße werth.
Die gute Mutter Natur, wie herzlos ſie oftmals auch er
ſcheinen mag, macht ja immer wieder in ihrer un-
erſchöpflichen Liebe die Gebrechen des Körpers durch Vor
züge des Herzens und Geiſtes wieder gut. Albert Ebert
war ein ſchöner, blondhaariger Junge, mit blauen, klugenAugen, hochgewachſen und hart das Ebenbild ſeines Va
ters. Die kitern hatten ihn die Taubſtummenanſtalt be-

ſuchen laſſen, wo er ſich ein tiefes und umfaſſendes Wiſſen
angeeignet hatte, denn er beſaß einen regen, erfinderiſchen
Geiſt. Der Vater nahm i auch auf Reiſen mit ſich, die
er alljährlich, wieder auf regung der Frau Paſtorin,
bald an den Rhein, bald nach Hamburg, nach Berlin oder
in's nahe Gebirge unternahm, von wo der junge Albert
einen unerſetzbaren Reichthum von Erfahrungen und Ein
drücken zurückbrachte, ſi n mehr als der Schulze, deſſen
Aufmerkſamkeit während der Reiſe nur auf ſeinen Sohn ge
richtet war. Der Vater fühlte aber die Wonne mit, die
das Herz des Jünglings durchzog, das vewiethen ſeine
Erzählungen vor der Frau Paſtorin daheim. Vor allem
jedoch erfreute es den alten Ebert, daß Albert auch ein
tüchtiger Landwirth war; er hätte ihm viel lieber den Hof
überlaſſen als ſeinem Aelteſten.

Der junge Ebert war überall gern geſehen; Fremde
verſtand er ſehr gut, ſobald er ſah, daß es ihnen Ernſt
war ſich mit ihm zu unterhalten; er las dann mit großer
Aufmerkſamkeit die Worte vom Munde ab und
ſtrengte ſich an, ihr Mienenſpiel und ihre Fingerzeichen zu
deuten. Jm Ver e mit den Hausgenoſſen waren ſeine
organiſchen Fehler durchaus kein Hinderniß, Gewohnheit
und gegenſeitige Liebe halfen ſchnell darüber hinweg.

(Fortſetzung folgt.)

Präſident von Wurmb, Berghauptmann Dr. Huyfſen und
viele andere Notabilitäten führender Extrazug traf, von
Barby kommend, gegen 9 Uhr 16 Minuten Vormittags
auf Douglashall ein.

Nach dem feſtlichen Empfange durch die mit den
Werkesfahnen aufgeſtellte Belegſchaft wurde zur Beſich-
tigung der oberirdiſchen Anlagen geſchritten, welche durch
einen Vortrag des Herrn General-Direktor Strippelmann
und durch Vorlegung der Bau und Grubenriſſe Erläuter-
ung fanden.

Alsdann ging es mit einem fröhlichen „Glück auf“
zum Einfahren durch die vorhandenen beiden Schächte in
die unterirdiſchen Anlagen, welches im Bergmannskoſtüm
glücklich erfolgte und bei welcher Gelegenheit, im Beiſein
des Herrn Berghauptmann Dr. Huyſſen, ſich Herr Douglas
die Frage erlaubte, ob Königl. Hoheit geſtatten würde,
die bisher mit I und II bezeichneten Schächte des Werkes
nach ſeinem und ſeiner r Gemahlin Namen benennen
zu dürfen, was huldvollſt geſtattet wurde.

Während die ſonſtigen See mer auf Schacht I.
und II. anfuhren, wurden Sr. Königlichen Hoheit die in
der Nähe des Schachtes J. umgehenden bergmänniſchen
Arbeiten, das Herabbremſen der gewonnenen Salzmaſſen
nach einer tieferen Sohle und die hier befindliche Berg-
ſchmiede gezeigt. Alsdann begaben ſich die hohen Herr-
ſchaften durch eine Verbindungsſtrecke nach Schacht II.
und trafen hier mit den inzwiſchen noch eingefahrenen
Herren der Geſellſchaft zuſammen, worauf dann gemein
ſchaftlich große Theile der Baue in Augenſchein genommen
und namentlich die bunten Farben des Carnallits in der
überaus prächtigen Beleuchtung bewundert wurden. Einen
geradezu überwältigenden Eindruck machte es auf die An
weſenden, als von vem auf einer improviſirten hinter
grünen Tannen verborgenen hohen Bühne poſtirten Muſik
Corps der Choral: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ her
niederbrauſte; unter ſeinen ergreifenden Klängen drängte
ſich wohl einem Jeden der Gedanke an Gottes Allmacht
auf, welche dieſe großen Ablagerungen auf einſtigem
Meeresgrunde erſtehen ließ.

Man paſſirte dann eine ziemlich dunkel gehaltene Halle,
bis man e vor einem hiervon rechtwinklig abgehen-
den derartigen Raume ſtand, der bengaliſch erleuchtet war
und im Hintergrunde auf hochgelegener Straße eine An-
zahl Bergleute bei Bohrarbeit beſchäftigt zeigte. Zur
Ueberraſchung Aller blitzte es hier auf, ein heftiger Donner
durchzitterte die Luft, die Bergleute ſtürzten nieder, denn
der in der Bergmannswelt gefürchtete Rübezahl erhob ſich
aus der Tiefe in rother Gluth der bengaliſchen Flammen
und hielt mit laut tönender Stimme eine Anſprache an
Se. Königl. Hoheit, um dann zu verſchwinden, wie er ge
kommen.

Dieſe faſt an Zauber grenzende Scenerie machte dentiefſten Eindruck auf alle Ahweſenden und waren dieſelben

darüber des Lobes voll.
Unter den Klängen des Tannhäuſer-Marſches „Einzug

in die Wartburg“, ausgeführt von der nicht ſichtbaren
Kapelle des 27. JnfanterieRegiments, begaben ſich die
hohen Herrſchaften durch andere weite Räume in eine mit
Tannen geſchmückte elektriſch beleuchtete Halle, wo durch
eine glänzend hergerichtete Tafel nach dieſen herrlichen
eigenartigen Eindrücken auch für die leibliche Stärkung
und Erheiterung geſorgt war.

Als inzwiſchen die Zeit der Rückfahrt herangekommen,
erfolgte die Tagesfahrt, wobei Sr. Königl. Hoheit von derimpwo ſchen wieder parademäßig et Mannſchaft

ein kräftiges dreimaliges „Glück auf“ ausgebracht wurde.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.u

Das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Merſe
burg enthält folgende Bekanntmachungen

WVacante geiſtliche und Lehrerſtellen.) Durch das
Ableben ihres Jnhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende
Pfarrſtelle zu Niedergörne in der Ephorie Werben vacant ge
worden. Das Einkommen derſelben beträgt (excl. Wohnung) ca.
3450 .4. Zur Parochie gehören 2 Kirchen. Durch Ableben
ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Nieder-Eichſtedt, Diöces
Querfurt, vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter Königlichem
Patronat und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen von ca.
5830 Zur Stelle gehört 1 Kirche. Die Beſetzung erfolgt,
gemäß s 3 der Verordnung vom 2. December 1874 und 8 32 der
Kirchengemeinde-Ordnung, diesmal durch das Königliche Konſi-
ſtorium zu Magdeburg mit Concurrenz der Gemeindewahl. Da
das Einkommen (excl. Wohnung) 5400 überſteigt, ſo ſind nur
Geiſtliche von mindeſtens 15 jähriger Dienſtzeit wählbar.
Durch Verſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Döcklitz,
Diöces Querfurt, vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter König-
lichem Patronat und Hrn (excl. Wohnung) für den Adjunctus
durch Zuſchuß das Minimaleinkommen. Der Emeritus erhält
ſaſr lich 600 Zur Stelle gehören 2 Kirchen. Die Beſetzung
erfolgt, gemäß s 3 der Verordnung vom 2. December 1874 und
g 32 der Kirchengemeinde-Ordnung diesmal durch das König-
liche Konſiſtorium zu Magdeburg ohne Concurrenz der Ge-
meindewahl. Das Diacongt in Mücheln mit welchem das
Pfarramt in St. Micheln verbunden iſt vacant und ſoll bald
möglichſt wieder beſetzt werden. Das Einkommen deſſelben be
trägt neben freier Wohnung ca. 2630 .4&. Bewerber werden
erſücht, ihre Meldungen unter Beifügung der Wahlfähigkeits
zeugniſſe bis ſpäteſtens zum 15. December er. bei dem Magiſtrat
in Mücheln einzureichen. Die evangeliſche Oberpfarrſtelle der
Stadt Cölleda wird zum 31. December cr. durch Verſetzung ihres
Jnhabers frei; mit derſelben iſt ein Einkommen von 2493
verbunden. Bewerber wollen ſich unter Einreichung ihrer
niſſe bei dem Patron, Thilo Freiherrn von Werthern, zu Groß-
neuhauſen melden.

[Perſonal-Chronik.] Dem Pfarrer Dr. Cruſius in
Oſchersleben, v gleichen Namens, iſt mittels Allerhöchſter
Ordre vom 10. October er. der Rothe Adlerorden IV. Klaſſe
verliehen worden. Die erledigte evangeliſche Oberpfarrſtelle
an St. Stephani zu Calbe a/S., in der Diöces Calbe, iſt dem
bisherigen Diaconus an St. Stephani daſelbſt, Chriſtian Wil
helm Georg Ernſt Hundt, verliehen worden. Zu der er-
ledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Möſt, in der Diöces Brehna,
iſt der bisherige Pfarrer in Zſchornewitz Karl Emil Hugo Her
mann Koniecki berufen und beſtätigt worden. Die erledigte
evangeliſche Pfarrſtelle zu Radewell in der Diöces Halle 1,
Land iſt dem bisherigen Pfarrer in Klein-Leinungen Wilhelm
Hugo Seidler verliehen worden. Die erledigte evangeliſche
Pfarrſtelle zu Ober-Eichſtedt, in der Diöces Querfurt, iſt dem
bisherigen Predigtamts- Candidaten Emil Traugott Wennrich
verliehen worden. Jn der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle
zu Klein-Röſſen, in der Diöces Herzberg, iſt der bisherige
Diakonatsverweſer in Schlieben Friedrich Benjamin Bithorn
berufen und beſtätigt worden.

l. Teutſcheuthal, 30. November. (Diebſtahl.)
Dem Handlungsreiſenden Paul Eidner aus Schleuſingen

im Merſebürger Dom als eine ganz eigenartige und groß
artige Feier des Luthertages, bei welcher Gelegenheit ihm
der Auftrag geworden war, eine Anſprache an die

wurde in einer der letzten Nächte im Gaſthofe zum
goldenen Ringe in Teutſchenthal aus einem Kutſchwagen,

welcher auf dem Hofe untergebracht worden war, ein Packet

in grauem Papier mit Reifriemen umſchnallt, geſtohlen.
Daſſelbe enthielt einen dunkelblau carrirten Sommerüber-
zieher, eine helle Sommerhoſe, einen dunklen Rock mit
ne Fäden, eine Weſte von hellem Stoff, eine
laugeſtreiſte r eine graue Pferdedecke mit

rothen Streifen an der Seite, drei baumwollene blauge
ſtreifte Muſterhemden von Flanell, eine leichte Arbeits
hoſe ebenfalls Muſter und mehrere Muſter rohen und ge
bleichten Hemdentuchs. Verdacht fehlt. Vor dem Ankauf
der Sachen wird aber gewarnt.

Schraplan, 30. November. (Grober Unfug
und Widerſtand gegen die Staatsgewalt.) Geſtern
Abend nach 6 Uhr kehrte der angebliche Müller Wilhelm
Zeiſing aus Delitzſch auf hieſigem Rathskeller ein und
verlangte Nachtquartier. Als er von der Wirthin Weiſung
erhielt, zunächſt in den anderen hiefigen Gaſthöfen dieſer
halb nachzufragen, wurde derſelbe ſofort ſo jähzornig und
laut, daß der zufällig anweſende PolizeiSergeant Voigt-mann ſich veranlaßt ſah einzuſchreiten und den p. Zeiſing

ur Ruhe aufzufordern. Aber auch dieſem ſetzte er heftigen
iderſtand entgegen, bediente ſich der roheſten und niedrigſtenAusdrücke gegen denſelben und brachte es dadurch endlich

ſoweit, daß ſeine Feſtnahme und Arretur nothwendig wurde.
Letztere konnte aber erſt ins Werk geſetzt werden, nachdem
noch andere Gäſte zur Hülfe herbeigeſprungen kamen, da
Zeiſing den Voigtmann am Halſe gepackt hatte und zu
Boden zu werfen verſuchte. Jm T endlich
untergebracht, zertrümmerte derſelbe den Tiſch und ſämmt
liche Waſſergefäße, und als der PolizeiSergeant Voigt-mann das Arreſtlocal wieder betrat, um dieſen Unweſen

zu ſteuern, trat er ihm mit einem Tiſchbeine drohend ent-
entgegen. Er wurde indeß überwältigt und nunmehr in
Ketten gelegt, was ihn aber nicht verhindert hat, während
der Nacht noch den Ofen einzuſtürzen. Heute Morgen iſt
er ſodann ins Gerichtsgefängniß nach Eisleben übergeführt,
wo er nunmehr ſeiner u entgegenſieht.

Lanudsberg, den 1. Dezember. (Theater.) Am
nächſten Sonntag wird im Saale des Herrn Häuſer
eine theatraliſche Vorſtellung ſtattfinden, deren Ertrag für
den Wohlthätigkeitsverein zur Weihnachtsbeſcheerung armer
Kinder beſtimmt iſt. Jn Anbetracht des guten Zweckes
machen wir jetzt ſchon darauf aufmerkſam und wuünſchen,
daß den Mitwirkenden als Dank für ihre Aufopferung
an dem Abende ein volles Haus zu Theil werden möge.

Brehna, den 1. Dezember. Diphtheritis
Die unter den Kindern hierſelbſt herrſchende Diphtheri-
tis, wegen welcher vor drei Wochen auf Anordnung des
königlichen Landraths die Schließung der Schulen er
folgte, iſt, nachdem ſie leider ſo manches Opfer gefordert
hat, ſoweit wieder gehoben, daß die Schulen heute wieder
ihren Anfang nehmen konnten.

(D Oſterburg, den 1. Dezember. (Examen.) Zu
der in den Tagen vom 25. bis 29. November am hieſi-

en Seminar abgehaltenen Wiederholungsprüfung hattenſch 30 Volksſchullehrer eingeſtellt, von welchen 22 das

Zeugniß zur definitiven Anſtellung ertheilt werden konnte.
Gräfenhainchen, 1. Dezember. d

Jagd. Pfarrbeſetzung. Beſtrafung.) Da nunmehr
das Ober- Präſidium der Provinz Sachſen die vom Comité
ur Erbauung eines Bürgerhoſpitals hierſelbſt geplante

erlooſung von Geſchenken, welche hieſige Bürger zu dieſemZwecke gemacht haben, genehmigt hat, iſt der Berbhoſongt

termin auf Montag, den 8. Dezember, Nachmittags von
2 Uhr ab im Saale des Schützenhauſes angeſetzt. Es
ſind 1400 Looſe ausgegeben worden, auf die ungefähr
400 Gewinne kommen. Dadurch können dem ſchon be
ſtehenden Fonds wiederum 420 Mark überwieſen werden,
und beides, ſowohl die Opferwilligkeit unſerer Bürger, als
auch die Mühe der Comitémitglieder, wodurch dem ſchönen
Ziele wieder ein Stück näher gerückt iſt, verdient dankbare
Anerkennung. Bei der letzten, im benachbarten Schwerz
abgehaltenen Jagd waren die eingeladenen Schützen nicht
wenig erſtaunt, ſich auch von einer vollſtändig mit Jagd
utenſilien ausgerüſteten Dame begrüßt zu ſehen. Es war
die Gemahlin des dortigen Jagdpächters, eines ſächſiſchen

Nach Ausſage alter Waidmänner ſoll die kühneägerin ziemliches Geſchit im Schießen beſitzen und ihre

Beute an dem Tage nicht blos dem Jagdglück zu danken
haben. Geſtern fand die Einführung des neuen Pfarrers
in Jüdenberg ſtatt, und iſt ſomit einem ſehnſüchtigen Ver-

langen der nach einem Seelſorger nach
drei Jahren langen Wartens endlich genügt worden.
Der 18jährige Wilderer, welcher im Oktober dieſes Jahres
in der Oberförſterei Söllichau auf den Forſtbeamten Putten-
dörfer ſchoß und ihn dw mehrere Kolbenſchläge lebens-
gefährlich verwundete, ſo daß Puttendörfer ein Auge ver
loren hat, während man für das andere noch fürchtet, iſt
vom Schwurgericht zu Torgau zu 8 Jahren Zuchthaus
und 9 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Torgau, 1. December. (Familien-Abend).
Die ſeit kaum einem halben Jahre eingeführten Familien
abende des Evang. Männer- und Jünglinge-
Vereins finden immer mehr den Beifall unſres Publikums.
Geſtern Abend war ſchon lange vor Eröffnung der Ver
ſammlung der Saal des Schützenhauſes dicht gedrängt
voll und es mußte ſowohl die Bühne als auch ein Neben-
zimmer noch mit Sitzplätzen verſehen werden. Eröffnet
wurde die e mit dem gemeinſchaftlichen Geſange:
„Wie ſoll ich dich empfangen“. Darauf folgten in paſſender
Abwechſelung Anſprachen, Geſänge, Deklamationen. Wir

heben nur Folgendes hervor: Herr Rektor Da er
zählte eine gute Geſchichte, die ihre Pointe darin hatte,
daß „Schweigen nicht allemal Gold“ ſei, ſondern mitunter
auch ſehr bedenklich ſein und Jemand nicht blos um Gold,
ſondern auch um ſeine Ehre bringen könne. Herr Sup.
Trümpelmann theilte allerlei allgemein Jntereſſantes
aus der Provinzialſynode mit, ſo u. a. anknüpfend an
den Geſang des Liedes: „Laßt mich gehn 2c.“ die Ver-
handlungen über eine zu dieſen Liede auszuwählende
irchenmelodie zu welcher ſich die bisher allgemein be

kannte und beliebte nicht eignet. Unter den auszuwählenden
Melodien deren eine von dem Herrn Dr. Taubert in
Torgau herrührt, welche auch viel Beifall fand, wurde
zuletzt als die geeignetſte die vom Herrn General Super
intendent Schultze in Magdeburg componirte befunden.
Darauf ſchilderte der Herr Sup. Tr. noch das Concert
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ſammlung in der Kirche zu halten. Ganz beſonders
wurden diesmal den Zuhörern muſikaliſche Genüſſe dar-
geboten, ſowohl als Sologeſang mit Clavierbegleitung
ſeitens des Herrn Lehrer Knechtel, wie auch als Quartett
geſang von Sängern aus dem Gymnafial Kirchenchor
des Herrn Dr. Taubert. Mit vielem Beifall wurden
namentlich die humoriſtiſchen Vorträge aufgenommen. Doch
waren letztere keineswegs allzuſehr vorherrſchend. Der
chriſtlich evangeliſche Geiſt fand ſeinen vollen Ausdruck
und ſeine Befriedigung. Zum Schluſſe nahm der Vor
ſitzende Veranlaſſung, gegenüber dem vielen böſen Samen,
der in Form von allerlei Schriften, auch Kalendern aus
geſtreut wird, gute Schriften, Kaiſerswerther Kalender,
chriſtliche Sonntagsblätter („Nachbar“) 2c. zu empfehlen,
auch auf die „Predigtvertheilung“ aufmerkſam zu machen,
deren ſich einige Mitglieder unſeres Vereins unterzogen
haben. Die am Ausgange des Saales geſammelte Collecte
ſoll dazu beſtimmt werden, den am Weihnachtstage auf
der „Herberge zur Heimath“ einkehrenden Fremden eine
Weihnachtsfreude zu bereiten. Den Schluß des Familien
abends bildete der Vortrag des koſtbaren Adventsliedes
von K. Gerok: „Jch klopfe an!“ und der gemeinſchaftliche
Geſang: „Mit Ernſt, ihr Menſchenkinder, das Herz in
euch beſtellt c.

J Vom Reichsgerich t.Beſteht zwiſchen einem Bankier (Kommiſſionär) und ſeinem
Komittenten das Uebereinkommen, Kauf und Verkaufsaufträge
des Komittenten an einem ausdrücklich beſtimmten Börſenplatz
auszuführen, um einen möglichſt günſtigen Preis zu erzielen, ſo
berechtigt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 2. Civilſenats,
vom 30. Oktober 1884 eine Abweichung des Bankiers von
dieſem Uebereinkommen durch die Ausführung des Auftrages
an einem andern Platze den Kommittenten nicht, das Geſchäft,
als nicht für ſeine Rechnung geſchehen, zurückzuweiſen, wenn der
Bankier den nämlichen Preis erzielt hat, welcher z. Z. an der
durch den Auftrag vorgeſchriebenen Börſe galt, oder der Bankier
zur Vergütung des Preisunterſchiedes ſich erbietet.

Für die in einer preußiſchen Stadt vor dem Jnkraft
treten der preußiſchen Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845
errichteten und beſchriebenen Privatſchlachthäuſer, deren
Betrieb ohne eine beſondere polizeiliche Genehmigung von der
Behörde ſtillſchweigend gedulder worden war, iſt nach einem Ur-
theil des Reichsgerichts, fünften Civilſenat, vom 5. November
1884 bei der Einführung des Schlachtzwanges in feinem
öffentlichen Schlachthauſe und der damit verbundenen Schließung
der Privatſchlachthäuſer ebenſo den Beſitzern Entſchädigung
zu gewähren wie für die nach dem Jnkrafttreten der Gewerbe
ordnung vom Jahre 1845 errichteten polizeilich genehmigten
Privatſchlachthäuſer.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Sächſiſche 4 pCt. Staats- Anleihen von 18521869. Die

nächſte Ziehung dieſer Anleihe findet Mitte Dezember ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca. 2 pCt. bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran-
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 4 Pf.
pro 160 Mark.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 29. November 18844

Aufgeboten: Der Reſtaurateur Johann Otto Friedrich
Haack und Amalie Minna Fiſcher, Berlin.

Eheſchließungen: Der Schuhmacher Eduard Gottlieb
Auguſt Quellmalz, Jägerplatz 20, und Johanne Auguſte AnnaBrauer, Kloſterſtraße Der Stellmacher Auguſt Matthäus,
Kondziela und Auguſte Friederike Chriſtiane Marie Acker
mann, Martinsgaſſe 12. Der Kaufmann Friedrich Franz
Genthe, Capellenende, und Auguſte Henriette Thereſe Marga-
rethe Kolle, Karlſtraße 17. Der Schmied Ernſt Friedrich
Wilhelm Marienthal. Thürin alte 2, und Friederike Hen-
riette Marie Seidemann, Blücherſtraße 5.

Geboren: Dem Schloſſer Max Sens ein Sohn, Arthur
Paul Hugo, kleiner Sandberg 13. Dem Arbeiter FranzPeiske eine Tochter, Thereſe Amalie Lina, Oberglaucha II.

Dem Eiſendreher Carl Schubert ein Sohn, Nikolaus Wil
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Mittwoch den 3. Dezember Nachmittag 2“, Uhr ſoll auf dem
Paradeplatze eine Parthie Breunholz, Bretter, alte Thüren, Fen
ſterläüden er. gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden.

Der Bauinſpeetor
14359) Kilburger.

helm, Spitze 25. Dem Schuhmachermeiſter Paul Brügge-
mann eine t Marie, große Märkerſtraße 25. Dem

iPoſtſekretär Wilhelm Hülſebuſch ein Sohn, Willy Paul Walther,
Merſeburgerſtraße 8. Dem Handarbeiter Carl Brachert
eine Tochter, Clara Emilie Martha, Oberglaucha 20. Dem
Tapezierer Ernſt Auguſt Dollmann ein Sohn, Robert Hugo,
Dorotheenſtraße 15. Dem Schloſſer Otto Meyer eine
Tochter, Henriette Marie Johanne, Steinweg 42. Dem
Schneider Franz Schlag eine Tochter, Marie Eliſe, Land
wehrſtraße 2. Dem Kaufmann Paul Eberius eine Tochter,
enet Königſtraße 31. Dem Kaufmann Julius Gerhard

eſſelring eine Tochter, Julie Camilla Gertrud, Georgſtraße 7.
Dem Maurer Wilhelm Marx eine Tochter, Minna Marie,

Weingärten 20. Dem Krankenwärter Friedrich Kölbel ein
Sohn, en Heinrich Carl, Entbindungs-Jnſtitut.

Geſtorben: Des Dienſtmann Max Mennigke Sohn, todt
eboren, Zapfenſtraße 7. Des Kutſcher Julius Eckhardt
ochter, todt orgn Jereße 18. Des Bäckermeiſter Otto

Günther onat 7 Tage, Zenkergaſſe 11. Die
Wittwe Friederike Schmidt geborene Biertümpel, 54 Jahr
ö Monat 7 Tage, Kapellengaſſe 6. Des Lokomotivführer
Franz Schroeter Tochter Ella, 5 Jahr 2 Monat 15 Tage,a traße 21. Der Major Friedrich Adolf von Weſtern
hagen, 47 Jahr 11 Monat 23 Tage, Wuchererſtraße 7.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle
Haue a /S., den 2. December 1884.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo mittlerer 144—153 beſſerer 153 162
Koggen 1000 Kilo 143--152 .4. Gerſte 1000 Kilo Futter 130—
140 Land 142--150 feine Chevaliergerſte 160--172
Gerftenmatz 100 Kilo 26,50—-28 Hgfer 100 Kilo 134 bis
138 feinſter über Notiz. Victoria- Erbſen 180--200
Weiße Vohnen 190 Kilo 20—-21 Linſen 100 Kilo 18--24

T Kümme!100 Kilo 60--62 Raps 1000 Kilo 235--245
Delſaaten 100 Kilo. Raps ohne Angebot Mohn blauer 38-—39.
Stärke 100 Kilo 34,50 bei ſchwachem Vorrath gefragt.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco behauptet. Kartoffel 43,75
Rübenſpiritus 43 Rüböl 100 Kilo 51,50 Solarät 100 Kilo
0 825/30, 17--17,50 Matzkeime. 100 Kilo dunkle 9,50
helle 10--11.&. Futtermeb! 100 Kilo 14 Kleie, Roggen
kleie 100 Kilo 10,50--10,75 Weizenſchaalen 9,25—9,50
Weizengrieskleie 10,25--10,50 Delkuchen 100 kilo, fremde
13, hieſige bis 14 .4 bezahlt.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S., den 2. December 1884.

Bei ruhiger Stimmung des Marktes wurden letzte Preiſe
wieder bezahlt.

Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feinere Qualitäten
153--162 einzeln höher, geringere 138--150 Ruggen
pr 12 Säcke à 84 Kilo brutto je nach Qualität 144153

Gerſte pr. 12 Säcke à 75 Kilo brutto geringere Sorten I08--120.
mittlere 123-—132 feinere 135--150 .4 bz., feinſte höher gehalten.

Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto Rübſen pr
12 Säcke à 76 Kilo brutto Hafer pr. 12 Säcke à 50
Kilo brutto in alter und neuer Waare 84-—-90 VBiectoria-
Erbſen pr. 12 Säcke 90 Kilo brutto 198--210 Mats pr.
1000 Kilo uetto Donau amerikaniſcher 135—-140
Lupinen pr. 1000 Kilo netto Kümmel pr. 50 Kilo
netto

G. C. Kühlewein.Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.
Erfurt, den 29. November 1884. Nachdem Thauwetter im

Laufe der Woche die Spuren des Winters vollſtändig beſeitigt,
hat ſich heute wieder andauernder Schneefall eingeſtellt.

Die Börſenſchwankungen in Anbetracht der Ungewißheit,
ob der Getreidezell erhöht wird oder nicht, ſind auf das hieſige
Geſchäft ohne Einfluß geblieben auch keine Veränderungen der
Preiſe zu verzeichnen.

Weizen 150--163, Roggen 154—160, Gerſte 140--170, Hafer,
alter, 128--133, Raps 245-—250, Dotter 220—235, Lein 240—-60
per 1000 Kilo. Mohn, grau, 36—-37, do. blau 38-40, Erbſen
elb und grün, 16-18, do. Victoria 20--22, Linſen 18—27,

Bohnen, weiß, 21--23, Viehbohnen 13,50-—14,50, Wicken 15—16,
Lupinen Gerſtenmehl, weiß, 14 15, Gerſtenfuttermehi
12-—-13 per 100 Kilo.
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L. Hercher,
Specialfabrik für verzinkte u. a. Draht- und Draht-
Sütter-Arbeiten, Drahtgeflechte und Drahtge-

W ebe mit und ohne Eiſenfaſſung. Leistungsfühig.

Verkehrsnachrichten.
Bremen, 28. November. Der Dampfer des Norddeutſchen

Tfarkain iſt geſtern Nachmittag 3 Uhr in NewYork ein-
getroffen.

So urg, 29. November. Der Poſtdampfer „Moravia“
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft hat,
nis Few York kommend, geſtern Nachmittag 2 Uhr Scilly
paſſirt.

Bremen, 29. November. Der Dampfer des Norddeutſchen
Lloyd „Elbe“ iſt heute Vormittag 11 Uhr in NewYork ein
getroffen.

Telegraphiſche Depeſche.

Stuttgart, 2. December, 9 Uhr 20 Min.
Der Miniſter Mittnacht erklärte geſtern in der
e e betreffs der Bundesrathsvor-age über Reichspoſtſparkaſſen, die Regier-
ungen Bayerns und Württembergs ſeien derAnficht, daß 862 Abſatz 2 der Reichsverfaſſung

auf dieſe Vorlage r anzuwenden ſei, da die
Zuhilfenahme der Poſtanſtalten für den Betrieb
des Reichsſparweſens nicht das rechtliche, Ver
hältniß der Poſt zum Publikum berühre,
jedenfalls aber die Beſtimmungen für den
Jnternverkehr der Reichsgeſetzgebunng nicht
unterliegen. Der Miniſter erklärte dem Bun-
desrathe, er müſſe, bevor Württemberg der
Einſchränkung des Poſtſonderrechts zuſtimme,dringend wänſchen, die Anſicht der Stände zu

vernehmen; bisher ſei die Stimme Württem-
bergs weder für, noch gegen die Vorlage abge
geben worden, materiell ſei das Reichsgeſetz
nicht unannehmbar, wenn überhaupt Poſtſpar-
kaſſen gewollt werden. Die Abſtimmung im
Bundesrath finde nächſte Woche ſtatt. Er bitte
die Stände ſchleunigſt auszuſprechen, ob, be-

r unter welchen Modalitäteneichspoſtſparkaſſen anzunehmen ſeien oder ob
eine Landespoſtſparkaſſe ort werde.Die Kammer überwies die Erklärung einer
Commiſſion.

e gene m Be tWez t J S e J 4Rein ſeidene Stoffe Mk. 1. 35 Pf. pe
Meter, ſowie à Mk. 1. 80 Pf. und 2. 20 bis 9. 80 (farbig
geſtreifte und carrirte Deſſins) verſendet in einzelnen Roben
und Stücken zollfrei ins Haus das SeidenFabrikDépöt
von G. Henneberg (Königl. und Kaiſerl. Hoflieferant) in Zürich.Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto nach der S

Die ſoeben erſchienene Nummer 36 des „Album der Aus-
ſtellungen“ enthält einen höchſt intereſſanten Artikel von Oswald
Nier: „Einige Kapitel über die verſchiedenen Weinmanipulationen“,
wir Jedermann auf Verlangen gratis und franco zugeſandt
erhält.

UVntersuchung.
In der letzten Zeit sind die so rasch beliebt gewordenen

Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen von verschiedenen
hervorragenden Chemikern untersucht worden und es hat sich
ergeben, dass die Pillen absolut keine dem Körper schädlichen
Stoffe enthielten, sondern stets gleichmässig aus Alpenmedici-
nalkräutern etc., welche bei Störungen in den Verdauungs-
und Ernährungsorganen (Magen, Leber, Darm eto.) Vorzüg-
liches leisten, 2usammengesetzt sind.

Die ächten Apotheker R. Braudt's Schweigzerpillen, und
nur für deren Wirkung kaun garantirt werden, sind à M. 1 in
den Apotheken erhältlich und müssen stets als Etiquette das
weisse Kreuz in rothem Feld und den Namenszug R. Brandt

tragen. (14356
Leipzig Ein Grunpſtück,

neue maſſive Gebäude, zur Bäckerei
eingerichtet, ebenſo auch zur Schläch
terei oder zum Handel paſſend, iſt
mit 7000 Anzahlung ſofort 33
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Holzverkäufe
in der Königl. Oberförſterei Sehkeuditz.

J. Dienstag den 9. December
a) 10 Uhr auf dem „Waldkater“ bei Halle.

Brennhölzer aus Jagen 71. 53. 56 und 66.
circa 57 rm kieferne Scheite, 280 rm Reiſig.

Nutzhölzer 160 kieferne Stangen I. III. Klaſſe, 42 Hundert
Stangen IV.--VII. Klaſſe.

b) von 12 Uhr im Jagen 56 am Forſthauſe „Habichtsfang“
circa 300 Kiefern mit 165 fm. 1 Birke.

II. Donnerstag deu 11. December 11 Uhr
im „Bürgergarten“ bei Schkeuditz:

weidene Bandſtöcke:
aus Unterforſt Schkeuditz 5 H. II. Kl., 51 H. III. Kl., 104 H. IV. Kl.

Maäßlau 11 H. J. Kl., 23 H. II. Kl. 38 H. III. Kl.,
55 H. IV. Kl.

Raßnitz 4 H. i. Kl.
III. Freitag den 12. December 10 Uhr

n

Unterforſt Dölau Jagen 71 an der „Salzmünder Chauſſee“
circa 240 Kiefern mit 170 fm.

Schkenditz, den 1. December 1884.
Königl. Oberförſterei.

Beste Empfehlungen. [12160 verkaufen.
Große Lotterie zu Weimar 1881. Ed. Klauss, Merſeburg.

Haupt

Verkaufsſtellen, und zu beziehen durch

J. Seidler, Max Köſtler, Georg Schulze,

J Zeitung und J. Leutner.

M 20,000 Kirn.
S Füuftauſend Gewinne. n
Skcſnnt* 10. December d. J. e lgende

J Park auf 10 LooſeLooß C a 22 (ark 1 Freiloos,

ſind überall zu haben in den durch Plakate kenntlichen

A. MIoIIing, General-Debit, Hannover.
Verkaufsſtellen bei: J. Barck Co. Steinbrecher

Ja Schrödel Simon, Georg Kettler, Guſtav M
F Ernſt Peter, E ped. der Hall. Zeitung, Exped. der Saale

Offene und geſuchte
Stellen.

Auf einer Domaine Anhalts
wird zum baldigen Antritt oder
ſpäteſtens 1. Januar 85 eine Mam-
ſell geſucht, welche im Kochen,
Milchweſen und Federviehzucht er
fahren iſt. Gehalt nach Ueberein-
kommen. Bitte um Zuſendung der
Atteſte. Zu erfragen in der Ex-
pedition dieſer Zeitung. (14271

Ein Kuhhirt
zum 1. März geſucht Rittergut
Löpitz bei Merſeburg. [14167

oritz,
eſtaurateur

Land u. Stadt-Wirthſchafterin,

[14308

Bitte für das Eckartshaus.
Auch in dieſem Jahre wenden wir uns beim Herannahen des Weih-nachtsfeſtes an den bewährten Wo lthätigkeitsſinn unſerer Mlülhr er mit der

anft h e r am Orte für arme tanſtalteten Beſcheerungen auch der Kinder unſerer Stadt in mittheilender Liebe
n gedenken, welche in dem oben genannten Rettungshaus für verwahrloſte

aben Unterkunft und Pflege gefunden haben. ſt der Ueberzeugund dige hre alte und neue Freunde der Anſtalt gern dazu n III FROSsSse,
unterzeichneten zur Erige ennahme von Gaben an Geld oder an abge-

ei

en Bitte, neben den mancherlei hier am

ch die
legten, fur Knaben geeigneten Kleidungsſtücken bereit.

Kaufmann, Unter lan 18.
Maler, kl. Steinſtraße 1.

indern eine Weihnachtsfreude bereitet werden kann, erklären Vertreter für Halle: Louis Heise Brüderſtr aße 6 1
a 7J CcentralBurean: Berlän, Jernſalemerſtraße 48/49.Fiſentraut, Director, Deſſauerſtraße 2. Fricke, Buchhändler, Weidenplan 2b. Dieſes Inſtitut ſteht mit allen Zeitungen und FachZeit-

icke's Sortimentsbuchhandlung, alte Promenade 4b. Köbke,, Otto, jun.,
Riehm, Dr. Profeſſor, Burgſtraße 28. Wieſert,

Wolff, Ferd., Rentier, Breiteſtraße 16.

weiligen Zweck

inder ver u verbreiten beabſ
leiſtungsfähige Annoncen Expedition von

[14

Volksküche Brunoswarte 16).

Wer zweckmäßig annonciren will,
d. h. ſeine Anzeigen in effektvoller Form durch die für den je

erfolgreichſten Blätter
tigt, wende ſich an die allgemein bekannte,

ſchriften in intimem Geſchäftsverkehr und iſt vermöge ſeiner gro
ßen Umſätze mit den Zeitungen in der Lage, die

günſtigſten Conditionen

Kochmamſells, Köchin, Stuben-,
Haus und Kindermädchen werden
geſucht und nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger,
Leipzigerſtraße 6.

[14211

Auf Rittergut Burg-Oerner
bei Hettſtedt wird zum 1. Januar
85 ein mit guten Zeugniſſen ver
ſehener Hofverwalter geſucht.Offerten Jnſpektor Kreymann.

14353

I h verſ. AnweiſunDnentgeltlie z. Retimng wo

m Trunkſuchtmit auch ohne Wiſſen vollſt. z. be
Marken, ganze Portion 25, halbe j g i Anſchlä ſeitim 4 (am Tage vor zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei al hry2. Seltungs Cataloge ſowie Soxene am Berlin T Rohe reren

eumann, Geiſtſtr. Nr. 3. Zweiſnngen zu e und halben Huuderte vom Berlin. Amts u.Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu r zh andgericht geprft. Dankſchreib.
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Voſt-Wericht
des Kaiſerl. Poſt-Amtes Nr. 2 in Halle (Saale) Bahnhof.

A. Abgehende Eiſenbahnzüge. B. Ankommende Eiſenbahnzüge.

S z z beim J S eS Bezeichnung z r Auf welche Arten von S Bezeichnung S u8 S S 2 z s z e SS der Züge z ges z J S Sendungen die Beförderung S der Züge z u S Welch ehe Sendungen
nach Richtung S S s S treckt. nach Richtung. S Js ch Richtung S 58 G ſich erſ s ch Richtung S r
1 Magdeb urg Gt 3861 2388 Vm Gewöhnl. u. dringende Packete 1 Leipzig Gt 386 I Vm. Gewöhnl. u. dringende Packete
2 Leipzig P 671 25 Alle Arten v. Poſtſen dungen 2 Magdeburg D. 571 22 Alle Arten v. Poſtſendungen3 Berlin 84 i A. z Briefſendungen u. „dringende“ 3 Berlin P 24 desgl.c Packete 4 Eiſenach 8 M 43 Briefſendungen u. „dringende“4 Caſſel P 1561 Alle Arten v. Poſtſendungen ackete5 Leipzig i S ne hengen für Schkeuditz 5 Leipzig Gm 376 5. Alle Arten v. Poſtſendungen6 Eiſenach P 24 5 B d Alle Arten v. Poſtſendungen 6 Nordhauſen P 163 G des zl.
7 Magdeburg P 46) 710 c desgl. 7 Falkenberg BI 1261 T. deszl.8 Berlin P u 72 S S desgl. 8 Eiſenach P i 70 desgl.9 Leipzig el 43l e S Briefſendungen u. „dringende“ 9 Leipzig r 46 70 desgl.S 2 Packete 10 Caſſel c 7 74 Brieffendungen in beſchränktem10 Eiſenach S 761 T 8 2 Briefſendungen in beſchränktem UmfangeS Umfange 11 Magdeburg C 438 720 Briefſendungen u. „dringende“11 P 123 767 e. S Alle Arten von Poſtſendungen Packete12 Vienenburg P 254 87 S Briefſendungen in beſchränktem 12 Leipzig P 48] Alle Arten v. Poſtſendungen

e Umfange 13 Magdeburg D. 459 desgl.13 Caſſel P 168 9 S 3 Alle Arten v. Poſtſendungen 14 Berlin P 2210. desgl.14 Magdeburg P 48 desgl. 15 Vienenburg P 2363110, desgl.15 S 4 3 10,2 z 16 Eichenberg r en. Briefſcndungen in beſchränktem16 eng 22 10 9 esgl. mfange17 Berlin P(18 z Briefſendungen in beſchränktem 17 Eiſenach P 131100 S fang desgl.
Z. Umfange 18 Leipzig B 42 II. T BWriefſendungen u. „dringende“

18 Magdeburg B 42 I. 5) S S Briefſendüngen u. „dringende“ 5 PacketeS u Packete 19 Berlin 8 4 113 1 S desgl.19 Vienenburg P 256 II. S S Alle Arten v. Poſtſendungen 20 Guben P 124 15 Nm.. S Alle Arten v. Poſtſendungen
20 Eiſenach 8 4 I I S Briefſendungen u. „dringende“ 21 Caſſel P 1651 desgl.t S c Packete 22 Vienenburg P 255 l S desgl.
21 Caſſel s 10 Il S S DBriefſendungen in beſchränktem 28 Leipzig F 52 22 desgl.S S Umfange 24 Eiſenach P 151 desgl.22 Guben S 121 I NRN m. s 880 S Alle Arten v. Poſtſendungen 25 Magdeburg P M S desgl.
25 Magdeburg P 52 I r u desgl. 26 Magdeburg Gt 369 223 desgl.24 z is 4 165 S 5 peipns P 56 20 Brieſendunz an gewdhnl undaſſe S. esgl. ringende Packete20 Berlin p 15 2 S s desgl. 28 Vienenburg P 257 45 Belege in beſchränktem
27 Eiſenach b I 7 desgl. Umfange28 8 G 369 2 s desgl. 29 Magdeburg S 45 5. S GBriefſendungen u. „dringende“Vienenburg P 258 g le s S 2 desgl. PacketeMagdeburg P s56 3.0 S S S Gewöhnl. u. dringende Packete 30 Eiſenach P 21 s S Alle Arten v. Poſtſendungen

Leipzig s 451 55 z S )Briefſendungen u. „dringende“ 31 Caſſel P 157 89 Z desgl.S s i Packete 32 Leipzig P 54 531 O desgl.Berlin S S S 222482 esgl. 33 Eiſenagch s 53 58 S Briefſendungen u. „dringende“Magdeburg P 54 G S. 3 Alblle Arten von Poſtſendungen PacketeVienenburg r S Briefſen dungen in beſchränktem lin F 3 z Anlle Arten v. Poſtſendungen
a 722 mfange 35 Magdeburg e l S desgl.Werlin F. 211 s S Alle Arten v. Poſtſendungen 36 Poſen deegl.
Eiſenach P 14 desgl. 37 Leipzig n desgl.Leipig P 83 70 desgl. 33 Ficnenburg 2589 S desgl.Finſterwalde P 1257 s desgl. 33 Caſſel S S desgl.v 2 hMagdeburg P 44 83 desgl. 40 Magdeburg P 41 desgl.Leipzig P A1 S S m 77 p r Fendungen, 41 Eiſenach S 7515 Briefſendungen in beſchränktem

ringende a e Umfan e2 Berlin S 761351 u S Alle Arten e lendingen 42 Leipzig C 50102 e u. „dringende“

21 9 7 esgl. ackete33 h p Je v desgl. 43 Caſſel P 159 10 Biſeſtnoungen in beſchränktem
*4 Erfurt P neal S Briefſendungen in beſchränktem UmfangeS Umfange Magdeburg El 47104 Briefſendungen u. „dringende“45 Magdeburg C 50 10 S Briefſendungen u. „dringende g PacketeS Packete 45 Berlin 8 2103 desgl.46 Caſſel 0 8/10 u Briefſendungen in beſchränktem 46 Eiſenach P h. Alle Arten v. PoſtſendungenS 3 u. „duingende 47 Berlin P 112 Geohniiche u. dringende

riefſendungen u. l acketet ha 48 Leipzig m 370 le Acten v. PoſfendungenEiſena S 11 a esgl.Sbrrekung Gm 370 12 Nachts. Alle Arten v. Poſtſendungen
No hauſen Gt 402 12 Briefſendungen in beſchränktemUmfange.

Es bedeutet: Gt Güterzug, Gm Gemiſchter Zug L Localzug, P Perſonenzug, 8 Schnellzug, C Courierzug, E Expreßzug.Zu Brief ehe ää, Gewöhnliche und einge et ene Briefe, Poſtkarten, Druckſachen, Waarenproben, Poſtanweiſungen, Poſtauftragsbriefe, Poſtnachnahmebriefe,

Bücher oſtſendungen, Zeitungen und außergewöhnliche Zeitungsbeilagen.

Der Poſtſchalter iſt ran Wochentagen: an Sonn und Feiertagen:
im Sommer von 7 Uhr Vorm. bis von 7 bzw. 8 bis 9 Uhr Vorm. undim Winter von 9 Uhr Nachm. von 5 bis 7 Uhr Nachm.

Die Telegraphen-Betriebsſtelle iſt ununterbrochen geöffnet.

Einſchreibebriefſendungen können auch gegen eine beſondereGebühr 20 rn jeden Brief außerhalb der Schalterdienſt
ſtunden bis Stunde vor Abgang der betr. Poſt aufgeliefert werden

llung erfolgt im Bereiche des Poſtamts 2:We t n ß W für n mit3., an ochentggey Ausſchluß der Poſtanwei-710 V., 1015 V., 2 N., 6* N. n SWoſenſthtrerſe,
an Sonn und Feiertagen: e chne derte und
7.0 V., 10,„ V., Bücherpoſtſendungen.

Die Abfertigung der Landbriefträger finde vom hieſigen Poſt
amte 1 (Große Steinſtraße 54) aus ſtatt.

Poſtwerthzeichen können von den Orts- und Land-Briefträgern
gekauft werden.

Jm Beſtellzirke des Poſtamts 2 ſind Briefkaſten anufgeſtellt:
1., Auguſtaſtraße 13, 5., Lindenſtraße 14,
2., Leipz. Platz, (Gold. Kugel), 6., r 36,
3., Leipzigerſtraße 68, 7., Merſeburgerſtraße 7a,4., Telegraphenamt, 8., Köngſtraſe 16,

9., Merſeburgerſtraße 25/26.

Der Briefkaſten am Poſthauſe wird 5 Minuten vor Abgang
jeder Poſt geleert. Die Leerungszeiten der im Orts- und Landbezirkee Briefkaſten ergeben ch aus den an letzteren angebrachten

ngaben.

u für Poſtwerthzeichen befinden ſich im Bereiche des Poſtamtes 2: Königſtraße 16 (Th. Stade),ſmliche n 11 (Otto Jeeger), Merſeburger- und Schmiedſtraßenecke (R. Herrfurth).
Die Poſthalterei befindet ſich beim Poſtamt 1 hierſelbſt (Große Steinſtraße 54).
Die Orts Portotaxe, die ZeitungsPreisliſte und der amtliche Poſtplan von Berlin können auf ugeWßef am Poſtſchalter eingeſehen

werden. Ebenfalls wird der Bezug des Reichskursbuches, des Handbuchs „das Reichspoſtgebiet“, des amtlichene für Zollinhaltserklärungen vermittelt.

Halle (Saale), den 15. Oktober 1884.
Kaiſerliches Poſtamt No. 2.

Holtzheimer.

Leipzigerſtr

poſtverkehrskarte und der Formu
oſtplans von Berlin, der Welt

Halliſcher Tages -Kalender.
Mittwoch den 3. December:

BaptiſtenCemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Verſammlungslokal zu Giebichen
ſtein, Triftſtraße Nr. 10.

Kgl. üniverſitäts-Vibliothek (Friedrichſtr.) Geöffnet von Vorm. 9--12 Uhr
und Nachm. 2--4 Uhr. Ausleihen der ücher und Abnahme derſelben von
2—4 Uhr.

tsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 427 Seleigſen t und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm
von 89-12 u. vonV 9--1 u. Nachm. v. 3--6 geöffnet im SparkafſengebäudeStandesamt: Vorm. v u. c tRathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. eßungen.ehe Leihhaus: editionsſtunden von Vm. 8 bis

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4--6 Sophieuftr. 10.
Spar n. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.

enverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff

net von 8--12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm. t
Knüpfer's Muſikinſtitut: Sophienſtr. 28. Clavier, r r
Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 im Reſtaurant „zum Markgrafen“.n Verein vom 13. Nov. 1870: Ab. 8, im Hotel Stadt Berlir

ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8-10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Freybergs Garten.

Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.
all. VolksLiedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
ännerchor: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße.

Liedertafel Melodie: Ab. 9 Uebungsſtunde in den „Drei Schwänen“.
u eng Reſtaurant Forſthaus: 9 U. Ab. Uebungsabend des

gemiſchten Chores.
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Verein Einigkeit: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Zither-Verein „Harmonte“: Ab. 7 U. Uebungsſtunde im Reſtaur. „Roſenthal“.

Repertoir der Leipziger Theater.

Für Mittwoch:
Nenes Theater: Wallenſtein's Lager. Die Piccolomini.

Dramatiſches Gedicht.
Altes Theater: Anf. 7 Uhr: Der Trompeter von Säkkingen.

Oper.
Carola-Theater: Anf. 8 Uhr: Fatinitza. Kom. Operette.

Erſtes Originalfaß
Feinsten silbergrauen

Astrachaner Caviar
von vorzüglichem Geſchmacke

(14325empfing

Wilh. Sehubert,
gr. Stein u. gr. Ulrichs-

T ſtraßenEcke. z
Conſervirte Früchte, Gemüſe

und Fiſchwaaren zu außergewöhn-
lich billigen Preiſen empf.
gr. Ulrichſtr. 27. W. Assmann,

Beſtellungen nach auswärts
werden billigſt und prompt aus

geführt. [14191

h

3

Hummerlebend u. gekocht,

Steyrisehe Capaunen,
Poularden und Indians, 9

echt Frankfurt a. Main
6 Brühwürstehen empfehlt

frischen Schellsch,

Böhmische Fasanen,

Vierländer Hähnehen,

Kieler Sprotten,

Julius Bethge,

frisches Rehwild

Güänsepökelkeulen,

Leipzigerstr. 2.

J See

[14379
mee

Franzbranntwein mit Ricinnsöl
2c., die Kopfhaut reinigend u. die
Kopfſchuppen (Kopfflechten) be
ſeitigend,

chemiſch gelöſt, gegen Reißen, Rheu
matismus 2c.,

Butterpulver, ſelbſt bereitet, das
Abſcheiden der Sahne in kürzeſter
Friſt unbedingt bewirkend,

Reſtitutionsfluid, n wirkſam
bei Verrenkung und Lahmheit der
Pferde, des Rindviehes 2c., empfiehlt

Joh. Büdefeldt,
Leipzigerſtraße 86.

Malzkeime
offerirt billigſt [14342

Gustav Dittmar
in Meiningen.

Wer liefert dRebhühuer. nOfferten mit
Preis Angabe zu richten an
Leon Caye, Wild und
Geflügel Exportgeſchäft in

Metz. 14311
2 flotte Kutſchpferde, 7

und Y9ijährig, ſtehen billig
zum Verkauf, zu erfragen

Königsplatz 3 II.
[1434

Ein gut erhaltener Reiſepelz iſtzu verkaufen n
Albrechtſtraße 20 parterre.

1 Holländ. Bulle, 2jährig, ſchwarz
weiß, 1 Holländ. Bulle, l1jährig,
grau u. weiß (zur Zucht), verkauft

Rittergut Colleubey.
1 Paar Kutſchpferde, fehlerfrei,

7 u. 8jährig, für 1500 .4 r x
kaufen. Zu erfr. durch d. Exped.d. Bl u erf 6 14203
Dalp“ Dreöedlnaelln

disponibel bei J. G Crucius
Stumsdorf. (14317

Sammelſtellen
für Cigarrenköpfchen:

Dr. Schlott, Stabsarzt, Königsſtr.
Hildebrandt, Maurermeiſter, Wuche

rerſtraße 7.
Dr. Günther, Blumenſtraße 4
Ed. Kobert, große Ulrichsſtraße 41.
Lüttig, Hötel garni zur Tulpe
Clück, PoſtSekretair, Moritthor
Elſte, Auct.-Commiſſar, Schulberg

ulius Lüderitz, Harz 2581. günr 40
vigt, Obertelegraphiſt, Köni tm t

Roſenblatt, Friſeur, Schmeerſtr. 30.
Moritz König, Rathhausgaſſe 9.

(Nur bei Leßteren alleinige Ver
e

e Sammlerkleinere Vorräthe möglichſt här
abzuliefern.

Iuterins tagt Theater.

Mittwoch 3./12.
29. Ab. Vorſtellung I. Serv

Der Raub der Sabinerinnen
Schwank in 4 Akten von

Gebr. Schönthan. la

Lebendorf
Gaſthof z. grünen TanneW de ben 5. Dzbr. Ab n

X. S. A. Mittwoch 5 Uhr lIeb. f. Damen. Volksschule. [14352
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

8 Uhr Concert zu Wohlt! er
keitszwecken.

Franzbrauntwein mit Salz,
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